156. Sonnabend, den 2. (14.) Juli 1894. 14. Jahrgang. 
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) eſten Facons und zu r billigen Preiſen ob 5 aden · und Grünen · Straße, gegenüber de g 
in den neu ſt 1 F ee ſeh 0 P 1925 beflod t ſich von heute ab Eike eee Mus genüber der neuen Synagoge 


ax Rosenthal. Petrifauerſtr. 266/41. || 0 NM. Pinkus & Hande. 


CGraslampen 


W TSP AN HAUS: 
Uuſere Magazine und Comptsir sr ER 


R der Kapelle des 37. Infanterie Regiments unter Reiiung des Rapellmeiflerse Hern Dietrich. 
| werden vom 1. (13) Juli cr. nach der . ; 
Die 


gelſtraße Nr. 1393 (60 2 


(gegenüber dem Müdchen⸗Gymnafium) übertragen. ar yon 


Ngentur der Compagnie NAD IS HDA“. „Phouograph von Ediſon 


im Reſtaurant des Herrn Benndorf vorgezeigt werden. 


Der Phonograph giebt wundervolle Geſä ige und Geſpräche in ruſſiſcher, po niſcher, deuiſcher, 
eng iſcher und jüdijcher Sprache wieder. 
Das geehrte Publicum wird ersucht, die Gelegen beit zu benützen, und dieſes wundervolle Werk von 
Ediſon anzulöcen. 
Vorſtellung täglich von 11 Uhr Morgens bis 11 Uhr Abends. 
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e * * * 9 ER ener 
do domu W. go J. Friedmanna J. Friedmann, 0 3 n 1 and. derſelben tüchtige Kenntniſſe in den ausländischen 
| Sprachen, beſonders im Engliſchen, aufweiſen; 


N lica Dzielna Nr. 28 Diielna Straße Nr. 28. ) die höheren Commerzid i 
1 f „ „ zſchulen endlich haben ſich 
6 ei 4 verlegt worden. 8 Se rene. das Ziel zu ſtecken, Leute auszubilden, die zur 


— Es ſollen nach dem Plane des Finanz: Initiatiye in großen kaufmänniſchen Geſchäften 


ö N 
ö 5 8 22 2 4 60 miniſteriums drei Typen von Commerzſchulen ge⸗ | und Unternehmungen fähig find. Das Miniſte⸗ 
I ſchaffen werden; niedere, mittlere und höhere, rium ſammelt bereits ſeit längerer Zeit Daten 
5 # und ebenſo ſoll auch den Knaben, die ſchon in | über die in Weſteuropa eriftirenden Handels⸗ 
1 N 9 n 9 0 Geſchäften dienen, die Möglichkeit gegeben wer- ſchulen, ijt aber weit davon entfernt, die dortigen 
; | 


den, einige Stunden die niederen Schulen zu bee Inſtitutionen ohne Weiteres auf Rußland zu 
. - a 2 ſuchen, um Arithmetik und Buchführung zu ler⸗ | übertragen. Es will fih nur die dort geſammel⸗ 
I IE FE IE HO ET EEE WIE WEN nen. Die mittleren Commerzſchulen ſollen ein | ten Erfahrungen zu Nutze machen, um theilweiſe 


! | „Nimmermehr, Egmond!“ wehrte ihm Frau 5 ie h und ſage ihnen, daß A es ſchönen Formen noch gehoben. Sein kühnes Auge 
; Briſſault in auffallender Heftigkeit. warft, der mi a drinnen zum unbefugten flammte, als er in einem Tone, welcher zugleich 
| Mat er Innocentia. an ol darf nicht geſchehen! Gerade Deine, 


Lauſcher werden ließ; ſage ihnen ferner, daß ich Herzenswärme wie Leidenſchaft kundgab, hervor⸗ 
Hiſtoriſcher Roman in Paris ſo bekannte Perſönlichkeit könnte alles 


von verderben und Ihr ginget daher beide direkt in's 
Unglück. Nicht wahr Florence, ein ſolches Opfer 
wäre zu groß?“ a 
1 i Das junge Mädchen war bei diefen Worten 
. (2. Fortſetzung.) aufgeſprungen und ſtand nun mit glühenden Wan⸗ 
Seit zwei Jahrzehnten iſt ſie eine fromme | gen und begeiftert flammenden Augen dem Bru⸗ 
Kioferfrau vom Orden des heiligen Auguſtinus, zu | der 1 5 

7 


der Mann bin, der für Egmond Briſſault durch ſprudelte: 

Feuer und Waſſer geht, ja ſich in kleine Stücke „Hochverehrte edle Frau! Sie haben ſoeben 
hauen läßt, wenn er damit irgend Nutzen ſchaffen vernommen, daß Egmond unſer inniges Bündniß 
kann!“ \ als wahrhaft brüderlich bezeichnete. Dem Bruder 
In weltmänniſcher Form verbeugte ſich der ſteht ſomit das vollſte Recht zu, für den Bruder 
Prinz vor des Freundes Mutter und Schweſter, einzutreten, wenn derſelbe durch ein trübes Ge⸗ 
während ſein Blick gleichſam verzückt, auf des ſchick verhindert iſt, ſeinen Plaß ſelbſt zu behaup⸗ 
jungen Mädchens heißerglühendem Angeſicht haftete. ten und die ihm zukommenden Pflichten zu er⸗ 
Trotz des ernſten Augenblicks ſpielte ein glückliches füllen. Das ift jo klar wie das Sonnenlicht! 
Lächeln um Egmonds Mund, welcher jetzt des Und ein ſolcher Moment zeigt ſich mir jetzt. 


Doris Freiin von Spättgen. 


Anzigkofen im Fürſtenthum Hohenzollern⸗Sig⸗ ein, Egmond! Niemals nehme ich dieſes 
J Maringen. 2. ; Opfer von Dir an!“ rief fie leidenſchaftlich. 


Dorthin wird Pierre Di eleiten, dort Um meinetwillen darfſt Du nicht noch mehr Freundes Hand ergriff und ſich an Frau von Egmond verzehrt ſich in Augſt darum, daß jeine 

kirſt Du 386 findeu, meine d e ble Dein unheil heraufbeſchwören. Wenn die geliebte Mutter Briſſault mit den Worten wandte: holde Schweſter, nur begleitet von dem alten Die⸗ 
ter Dich einſt zurückzuholen i tand 

55 ae Olande IB; tig hält, fo werde ich mich als gehorſames Kind maßend geweſen, ohne Ihr Wiſſen die Gaſtfreund⸗ muß ihm beiſtimmen, daß das eine Unmöglichkeit 


ei Du es nicht vorziehen ſollteſt, ſelbſt den 
| eier zu nehmen. Mater Angela wird Dir 
ile treue Beratherin und Helferin fein. Habe 
Ii doch bis vor wenigen Wochen mit ihr in 
hrieflichemm Verkehr geſtanden. Auch die Oberin, 
ie fämmtliche Chorſchweſtern werden Di 
N Ihe empfangen und Dir nach Kräften Troſt 
en u 


Regungslos lag des jungen Mädchens Haupt 
In der Leidenden Schooß. Egmond aber war in 
ſchtlicher Erregung vor derſelben ſtehen geblieben 
und rief haſtig: 

„Ihr Plan iſt wohl überlegt und gut, theure 


ſchaft dieſes Hauſes für einen Freund in Auſpruch iſt. Wohlan, hochedle, Frau, wollen Sie daher 
zu nehmen. Allein nur unſer aufregendes Ge⸗ unter dieſen zwingenden Umſtänden — Angeſichts 
ſpräch ließ mich bis jetzt feine Anweſenheit völlig ſolch' trauriger Verhältniſſe, Ihr theures Kind 
vergeſſen. Prinz Heinrich von K. . aus dem meinem Schutze anvertrauen ?“ 
Herzogthume Württemberg iſt ein Flüchtling gleich Staunen und Ueberraſchung, zugleich aber 
uns erleichtern, eben darum fühle ich auch das mir und bittet um Ihren Schutz, welchen Sie auch ein leiſer Schimmer der Freude malte ſich 
beglückende Bewußtſein in mir, daß Er auf der ihm ſicher nicht verſagen werden, ſobald ich bei dieſer treuherzigen Rede in der Kranken Ant⸗ 
langen gefahrvollen Reiſe mein unſichtbarer Bes noch hinzufüge, daß ich ihn wie einen Bruder litz, als ſie faſt zaghaft entgegnete: 
liebe.“ „Mein Prinz! Sie ſetzen mich in große 
In tiefes Sinnen verſunken, blickte Verlegenheit. Denn ich weiß wahrlich nicht, was 
Frau von Briſſault in des Fremden männlich ich darauf erwidern ſoll. Obwohl Egmonds 
ſchönes Geſicht, wobei fie leiſe vor ſich hin⸗ Freund nach feiner ganzen Perſönlichkeit mir 


dieſem Gebote freilich fügen, ſo furchtbar ſchwer 
— ja faſt unmöglich mir die Trennung von ihr 
jetzt erſcheint. Gott wird mir Kraft geben! Und 
eben darum, weil ich die feſte . ee 
der Allmächtige werde die trübe Abſchiedsſtunde 


ſchützer ſein und mich unverſehrt in den Schooß 
des Kloſters zu Inzigkofen führen werde. 
Denn .“ 

Doch plötzlich ſtockte die liebreizende Spreche⸗ 


Mutter]! Doch mein Herz bangt bei dem Gedan⸗ rin und fuhr in jähem Erſchrecken mehrere Schritte murmelte; * Bürgſchaft genug bietet, Florence unter ſolcher 
len, daß auf ſolch' a ne Reife der zurück. Auch Frau von Briſſault ſtarrte ebenjo „Prinz Heinrich von . . aus dem Her⸗ Leitung nach Inzigkofen reiſen zu laſſen, ſo darf 
alte hinfällige Pierre, ein Mann von 74 Jahren, betroffen als verwirrt nach der Thür des Neben⸗ zogthum Württemberg!“ ich als Mukter doch keinen Augenblick vergeſſen, 


„O ſprich doch, liebe Mutter! Sage daß Du was ich meinem Kinde ſchuldig bin. Unter wel⸗ 


Nloxencens alleiniger Beſchützer fein ſollte. Wie zimmers. Die hohe Geſtalt eines ſelten ſchönen 
; a A a 4 2 l | unſere Unbeſcheidenheit vergiebſt und ihm geftatteft, 


leicht können die ungewohnten Strapazen des Mannes war dort ſichtbar geworden. Der ganze u: + en 
Greiſes Kräfte aufreiben, und was dann? Oder Geſichtsausdruck deſſelben, wie ſeine von Theil» die wenigen Stunden dieſes glücklichen Aſyls mit 
falls die Flucht mißlänge —; entſetzlich! Nein, nahme, Muth und Energie ſprühenden, blaunen mir zu theilen!“ bat Egmond weich. 

Mutter! Das gebe ich nicht zu. Mag auch mein Augen verriethen fofort, daß er die eben geführte „Wir können dann vereint für der Schweſter N ! 
unſeliger Name, als einer der treueſten Anhänger Unterredung Wort für Wort mit angehört, als er, Rettung wirken.“ 0 fremde deutſche Fürſt, dem durchaus keine Befug⸗ 
Ludwigs XVI., als welcher ich hinlänglich in zwei Sätzen das Zimmer durchmeſſend, feurig Bei den letzten Worten ſtreckte des Prinzen niß zuſteht, ein bereits den Kinderſchuhen ent⸗ 
bekannt bin, bereits im rothen Buch der Revolu⸗ ausrief: ſtattliche Geſtalt, von welcher der verhüllende wachſenes, ſchönes Mädchen zu chaperoniren. 
lion verzeichnet ſtehen, — mit Pierre allein laſſe „Egmond, Du kurzſichtiger Menſch! Denkſt dunkle Mantel herabgeglitten war, ſich ſtolz zur | Seien wir doch ganz offen! Sogar im Kloſter 
ich die Echweſter nicht ziehen. Ich ſelbſt werde Du in der eigenen Herzeusangft um das Schick⸗ vol u Höhe. Durch einen glattanſchließenden zu Inzigkofen würde man meine Tochter mit 
5 braunen Sammtrock mit reicher Spitzengarnitur zweideutigen Blicken empfangen und betrachten, 
an Hals und an den Handgelenken wurden die | wenn man in Erfahrung brächte, in weſſen Ges 


cher Form wollten Sie Fräulein von Briſſault 
das Geleite geben, mein Prinz? Wenn Sie im 
Herzen ſich auch Egmonds Bruder nennen, der 
Welt gegenüber bleiben Sie uns dennoch der 


0 
meine Flucht nach Deutſchland für gut und rich⸗ „Es iſt wahr, theure Mutter, ich bin fo ans ner, die Flucht nach Deutſchland wagen jo, Ich 


fie — wenigſtens bis jenfeits der Grenze bes ſal Deiner Schweſter denn gar nicht an mich, 
gleiten.“ Deinem Freund? Jetzt auf der Stelle mache mich 


— rog 


ar Grund derſelben ein den ruſſiſchen Verhält⸗ 
niſſen entſprechendes Syſtem der Handelsausbil⸗ 
dung zu ſchaffen. Eine beſondere Commiſſion 
beim Finanzminiſterium wird den Plan zur 
Schaffung der verſchiedenen Typen von Handels⸗ 
ſchulen im Detail ausarbeiten, der dann dem 
Reichsrath zur Beſtätigung vorgeſtellt werden 
wird, Die volle Einführung der Reform iſt 
demnach vor 1895 nicht möglich. Zu bemerken 
iſt noch, daß die Kaufmannſchaften in ganz Ruß⸗ 
land dieſem Plan des Finanzminiſters mit der 
größten Sympathie gegenüberjtehen und ſich theil⸗ 
weiſe ſchon zu ſehr erheblichen Opfern bereit er⸗ 
klärt haben, um das Project, in Rußland ein 
Retz von Handelsſchulen zu ſchaffen, zu realifiren. 

— Der Conſeil der Ingenieure im Com⸗ 
municationsminiſterium hat das Project bezüglich 
des Ausbaues und der Vertiefung des Hafens 
von Poti beſtätigt. Die Koſten der Arbeiten be⸗ 
laufen ſich auf 4,000,000 Rubel. In den erſten 

zwei Jahren werden dieſelben für Rechnung der 

Summen der Stadtverwaltung von Poti vorge⸗ 
nommen, der die Aufnahme einer Anleihe in 
Höhe von 1,000,000 Rubel geftattet worden war, 
Die Beendigung der Arbeiten übernimmt das 
Miniſterium, wenn nach Ausführung derjenigen 
in den Häfen des Schwarzen Meeres noch freie 
Gelder vorhanden ſind. 

— Wie die „Hog. Bp.“ berichtet, iſt end⸗ 
gültig beſchloſſen worden, den nächſten 12. Inter⸗ 
nationalen Aerzte⸗Kongreß in Moskau abzuhalten. 
Die Moskauer Uniperfität übernimmt alle Arbei⸗ 
ten für Organiſirung des Kongreſſes. 

— Zu der Heumahd pflegt alljährlich die 
Anmiethung von Arbeitern und Arbeiterinnen 
auf dem Nikolaimarkt zu St. Petersburg ſtattzu⸗ 
finden. In dieſem Jahre hatten ſich, wie der 
„er. Incroxz“ meldet, am 26. Juni 9000 
Arbeitſuchende eingefunden, die bis 11 Uhr Vor⸗ 
mittags bereits ſämmtlich Beſchäftigung gefunden 
hatten, 

— Anti⸗Cholera⸗ Apotheken en miniature, 
die in einem Spazierſtock aufbewahrt werden, ſind 
der neueſte Verkaufsartikel in der Reſideuz. Nach 
dem „Iller. Incroxz“ beſtehen dieſe eleganten 
Spazierſtöcke aus 8 Theilen, die aneinander ge⸗ 
ſchraubt werden und Pſeffermünztropfen, Opium, 
Senfpflafter, Ricinusöl u. dergl. m. enthalten; 
das Ende des Stockes bildet ein kleines Gläschen. 
Leider iſt der Preis dieſer Novität ein ſo hoher, 
7 ſie nur Wenigen erſchwinglich erſcheinen 
ürfte. 

— Die Geſellſchaft für elektriſche Beleuch⸗ 
tung Petersburgs hat der Stadtverwaltung den 
Vorſchlag gemacht, die Bedingungen und den 
Tarif für Beleuchtung von Privatlocalen zu ver⸗ 
ändern. Obgleich die Annahme dieſes Vorſchlags 
die Summe der an die Stadt gezahlten Abgabe 
vermindern würde, hält das Stadtamt den Vor⸗ 
ſchlag doch für berechtigt. Der neue Tarif be⸗ 
rechnet, wie wir der „Hon. Bp.“ entnehmen, die 
Erhebung der von Privaten zu zahlenden Sum⸗ 
men nicht pro Lampenſtunde, ſondern nach dem 
Verbrauch der elektriſchen Energie, der durch 
Watt⸗Uhren feſtgeſtellt wird. 

— Im Süden Rußlands, wie im Tagan⸗ 
roger Bezirk und in einigen Kreiſen des Gou⸗ 
vernements Cherſſon, hat bereits die Getreide⸗ 
Ernte begonnen. 

— Das Finanzminiſterium hat gegenwärtig 
der Hebung des Handelsſtandes in Rußland ſeine 
ernſte Aufmerkſamkeit zugewandt und iſt dabei zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß vor allen Din⸗ 
gen für die Ausbildung der ſich dem Handels⸗ 
ſtande widmenden Perſonen ſolide Grundlagen 
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geſchaffen werden müſſen. Gegenwärtig exiſtiren 
niedere Commerzſchulen gar nicht, mittlere und 
höhere in beſchränktem Maße und mit theilweiſe 
unbeſtimmtem Programm. * 
Der Direktor des Zolldepartements, 
Wirkl. Staatsrath Beljuſtin, wird in dieſen 
Tagen eine Urlaubsreife antreten. Die Bera⸗ 
thungen der unter ſeinem Vorſitze zur Ausarbei⸗ 
tung von Regeln über die Zollkontrolle und wegen 
Abſchaffung verſchiedener Formalitäten tagenden 
Kommiſſion hat in dieſen Tagen ihre Arbeiten 
beendigt. 

— Im Auftrage der däniſchen Colonie in 
Petersburg wird in einer hieſigen Werkſtätte eine 
prachtvolle ſilberne, vergoldete Schüſſel angefertigt, 
welche dem Kronprinzen von Dänemark zu ſeiner 
ſilbernen Hochzeit überreicht werden ſoll. Die 
Schüſſel wiegt 10 Pfund und wird nach Zeich⸗ 
nungen däniſcher Künſtler gearbeitet. In der 
Mitte iſt das Denkmal Peters des Großen ein⸗ 
gravirt und mit Ornamenten in altruſſiſchem Stil 
verziert. Der Rand der Schüſſel iſt oben mit 
dem däniſchen königlichen Wappen und der Königs⸗ 
krone, unten — mit dem Wappen der Stadt Pe⸗ 
tersburg, und zu beiden Seiten — mit den Ab⸗ 
bildungen der Sommer⸗ und Winterreſidenz des 
Königs von Dänemark geſchmückt. 

— Auf der Baltiſchen Eiſenbahn wird die 
erſte Probe, die Locomotiven mit Nafta zu hei⸗ 
zen, im Juli ſtattfinden. 

— Der ruſſiſche Mäcen der Wiſſenſchaft und 
Volksaufklärung J. M. Sſibirjakow hat abermals 
für wiſſenſchaftliche Zwecke eine reiche Spende 
dargebracht; nämlich / Mill. Rbl. und ein ſtei⸗ 
nernes Haus zur Gründung eines anthropologi⸗ 
ſchen Muſeums. 


Bagesdronik. 


— Die neuen, am 11. (23.) Juni l. J. 
beſtätigten Vorſchriften für die Beamten der 
Fabriksinſpektion find veröffentlicht worden 
und iſt ſomit das alte Reglement vom Jahre 
1884, welches die Beamten bei der Controlle 
über die Erfüllung der Vorſchriften für Minder⸗ 
jährige und Fabrikarbeiter zu beobachten hatten, 
außer Kraft geſetzt worden. 

— Schrecklich zugerichtet wurde geſtern 
ein Landmann aus einem benachbarten Dorfe, 
welcher einen Bullen zur Stadt brachte. Wenige 
Schritte hinter Widzew wurde das Thier ſcheu 
und ging durch und der Bauer, welcher ſich den 
Strick mehrfach um die Hand gewickelt hatte, 
kam zu Falle und wurde nun von dem wie ra⸗ 
ſend dahinſtürmenden Thiere bis zum Quellpark 
mit geſchleift. Hier gelang es durch einen quer 
über den Weg gefahrenen Wagen, den Bullen ein⸗ 
zufangen und den Bauer aus feiner entſetzlichen 
Lage zu befreien. Derſelbe hat am ganzen Leibe 
und beſonders im Geſicht ſehr ſchwere Verletzun⸗ 
gen davongetragen. 


— Ziegeldiebe. In den letzten Tagen 
hat man in einigen hieſigen Ziegeleien die Ent⸗ 
deckung gemacht, daß mehrere Ziegelfuhrleute ſich 
des ſyſtematiſchen Diebſtahls von Ziegeln ſchuldig 
emacht haben und zwar. find nicht nur einzelne 
Ziegeln geſtohlen worden, ſondern es ſind ſogar 
ganze Wagenladungen voll verſchwunden. Da 
aber trotzdem von den richtigen Adreſſen die 
Empfangsſcheine abgeliefert wurden, ſo liegt es 
auf der Hand, daß auf den betreffenden Bauten die 
Bau⸗Aufſeher mit den Fuhrleuten gemeinſame 
Sache gemacht haben. Es wird ſich alſo für jeden 


Bauherrn empfehlen, bei der Abnahme von Ziegeln ſchwarze Punkte zu bemerken find. Dieſe Gurten | 


eine ſcharfe Kontrolle auszuüben. 

— Ein efelerregendes Bild bot ſich 
eſtern Mittag auf dem belebten Neuen Ringe 
a Die bekannte irrſinnige Frauensperſon 
erſchien buchſtäblich halbnackend an dem direct 
vor dem Rathhauſe belegenen Brunnen und 
pumpte dort zum Gaudium der Gaſſenjugend 
Waſſer ein, das ſie mit verengen Grinſen aus⸗ 
trank, worauf ſie völlig unbehindert ihren Spa⸗ 
jergang durch die Hauptſtraße fortſetzte. — Eines 

ommentars zu dieſer Schilderung bedarf es 
wohl nicht. £ 

— Die Speeufation in Bauplätzen, 
welche in den letzten Monaten unglaubliche Die 
menſionen angenommen hatte, ſcheint nicht nur 
ihren Höhepunkt erreicht zu haben, ſondern ſogar 
im Rückgange begriffen zu ſein, denn wir hören, 
daß in den letzten Tagen verſchiedene Käufe rück⸗ 
gängig gemacht worden ſind und daß die Käufer 
ihre zum Theil ziemlich bedeutenden Anzahlungen 
haben verfallen laſſen. Daß es ſo wie bisher 
nicht weiter gehen konnte, war übrigens voraus⸗ 
zuſehen; trozdem ſind die Befürchtungen reſp. 
Sefnungen Mancher, daß die Grundſtücks⸗ und 

ohnungspreiſe in nächſter Zeit ganz erheblich 
ſinken werden, unſerer Meinung nach vorläufig 
unbegründet. 

— Auf die Nothwendigkeit des Des⸗ 
inſicirens namentlich in der gegenwärtigen Jah⸗ 
reszeit haben wir öfters ten gemacht. 
Die Höfe, Müllkaſten, Senkgruben und Abgüſſe 
müſſen unbedingt beſtändig rein gehalten werden. 
Beſitzer von Häuſern, in denen ſich kleine und 
von armen Leuten bewohnte Quartiete befinden find 
dringend zu mahnen, es na angelegen ſein zu 
laſſen, die Quartiere ihrer Einwohner öfters zu 
beſichtigen und die Leute anzuhalten, daß be 
täglich gehörig lüften, und auf Sauberkeit in den 
Wohnräumen ſehen. Nur durch ſtrenge Befolgung 
der ſanitären Vorſichtsmaßregeln kann dem Auf⸗ 
treten anſteckender Krankheiten vorgebeugt werden. 


— Die in Lodz vor Kurzem eröffnete ho⸗ 
möopathiſche Apotheke iſt wahrſcheinlich 
wegen Magel an Kundſchaft geſchloſſen worden. 

— Unfall, Unweit der Kirchhöfe ſtürzte 
geſtern Vormittag ein zehnjähriger Knabe von 
einem Kirſchbaum nud brach den Arm. 

— Zwei Moskauer Radfahrer, die 
Herren Louis Delleuſe und D. Lundberg, welche 
ſoeben eine Reiſe per Fahrrad durch Deutſchland 
und Frankreich zurückgelegt haben und auf der 
Heimfahrt nach Moskau begriffen ſind, trafen am 
Donnerſtag Abend um 5 Uhr 40 Minuten hier 
ein und wurden von einigen Cykliſten, welche 
ihnen ein Stück Weges entgegengefahren waren, 
empfangen und nach dem Klubhauſe geleitet, von 
wo ſie ſpäter noch Helenenhof beſuchten. — Die 
beiden Sportsleute waren wohlauf und ſah man 
ihnen trotz der wochenlangen anſtrengenden Reiſe 
nicht die geringſte Ermüdung an. Den Weg von 
Pabianice bis Lodz hatten ſie in 30 Minuten 
zurückgelegt. 

— In der Reihe der Zahlungseinſteller 
find noch folgende kleine Fabrikanten, zumeiſt in 
der Wollbranche zu vermerken: 1) Rogoſinsky 
& Co., Cordfabrik, 2) Sch. Goldin, 3) 
Kaſſel und Pines, 4) Mendel Meiß. 
Die Summe der Paſſiven beziffert ſich insge⸗ 
ſammt auf circa 100,000 bl. 

Man erwartet in dieſen Tagen noch einige 
unbedeutende Falliſſemente und damit kann vorläu⸗ 
fig die Liſte als geſchloſſen betrachtet werden. 

— Wir wiederholen nochmals die Warnung 
vor Ankauf ſolcher Gurken, auf deren Oberfläche 
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haben einen bitteren Geſchmack und verurſache 
nach dem Genuß verſchiedene Beſchwerden. N 

— Berichtigung. In unſerer geſtrigen 
Localnotiz „Aus dem Geſchäftsverkehn 
muß es betreffs des Societätsvertrages zwifchen 
Dawidowicz und Kociolkowski heißen „Moritz 
und nicht „Joſef“ Kociolkowski. 

— Eine Fabrik für chemiſche Pro 
ducte wird noch in dieſem Jahre in Warſchaß 
errichtet werden. An der Spitze des neuen U 
ternehmens ſteht ein bekannter Fachmann. 

— Die Zahl der im Warſchauer Gouverne⸗ 
ment in der Weichſel ertrunkenen Perſonen 
beträgt 46, diejenige der von den Fluthen auf 
Land geworfenen Leichen beträgt 15. h 

— Der Warſchauer ruſſiſche CH 
liſtenelub veranftaltet am Sonntag, den 15. d. 
M. ein Wettfahren, an welchem 5 den beſſe⸗ 
ren Warſchauer Fahrern auch Mitglieder deß 
Kijewer⸗, Charkower⸗ und vieler anderer inländie 
ſcher Cykliſtenvereine Theil nehmen werden. | 


— Aus Madrid ſchreibt man unterm 5, 
Juli: Die Erplofion einer Bombe hätte unter 
der Bevölkerung Madrids kaum ein größeres Enz 
ſetzen hervorrufen können, als die von den heut 
gen Morgenblättern gebrachte Nachricht, Rafael 
Guerra, genannt Guerrita, Spaniens berühmteſteß 
Stierkämpfer habe den unabänderlichen Entſchluß 
gefaßt, ſich „von den Stieren zurückzuziehen“ ung 
in Zukunft nur ſeiner Familje zu eben. Die 
Nachricht iſt zwar tief erſchütternd, aber ſie beruht 
vollſtändig auf Wahrheit. Guerrita will nicht 
mehr mitthun, er will nicht warten, bis er gleich 
ſeinem unglücklichen Collegen, dem „Eſpartero 
von einem Stiere aufgeſpießt wird, ſondern will 
der Arena ſchon vorher Lebewohl jagen, Be 
einem ihm zu Ehren veranſtalteten Mittageſſen 
war es, wo er zur großen Freude feiner um ihn 
beſorgten Freunde, vor Allem aber feiner Mutter 
und ſeiner Gattin, dieſen folgenſchweren Entſchluß 
kundgab, den nichts mehr rückgängig machen 
kann. Rafael Guerra ſteht noch in der Vollkrafß 


feiner Jugend und feiner Fähigkeiten und iſt ein 
Günſtling des Glücks und des Ruhmes. Weng 
er aus der Arena verſchwindet, nimmt er Die) 
gute, alte Tradition der cordobeſiſchen Stierkampf, 
weile mit, die in dem Stierfechter „Lagatijo“, def 
jetzt gleichfalls auf ſeinen Lorbeeren aus ruht, ihren 
hervorragendſten Vertreter fand. Aus Lagartijo's 
Schule gingen zahlreiche Toreros hervor, aber 
Keiner verſtand es ſo wie „Gueritta“ alle Vorzüge) 
eines guten Stierkämpfers in ſich zu vereinigen 
die Cordobeſiſche Kampfart zur höchſten Entfal⸗ 
tung zu bringen, alle Gegner und Mitkämpfer 
weit hinter ſich zu laſſen und das Publikum zu 
elektrifiren und mit ſich fortzureißen. Fünfzehg 
Jahre lang war Guerra der König der Areng 
und man kann es ihm füglich nicht verdenken, 
wenn er jetzt ruhebedürftig iſt und zurücktreten 
will Er willfahrt dabei hauptſächlich, wie wir 
bereits angedeutet haben, einem oft ausgeſprocheneg 
Wunſche ſeiner betagten Mutter und ſeiner jungen 
Gattin, die ihn nicht länger den lauernden 
fahren und den tückiſchen Zufällen der Arena aus 
geſetzt ſehen möchten. Seiner Zukunft kann 
Guerrita ruhig entgegenſehen, denn er hat ſich 
ein hübſches Vermögen erfochten, und man ſchäßt 
ſeine Jahresrente auf 50,000 Pejetad, Die letzte 
„Corrida“, die er in der Provinz leiten wird, 
findet am 21. Oktober d. J. in Bartelona ſtatt, 
Am 28. deſſelben Monats will er ſich dann von 
Madrid verabſchieden. Für dieſe Abſchieds⸗Cor⸗ 
rida fordert er 10,000 Duros (40,000 Mord 
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ſellſchaft fie die weite Reiſe zurückgelegt, weſſen 
Schutze man ſie ſo unbedingt anvertraut. Nein, 
nein, um Florences willen darf ich das nimmer⸗ 
mehr geſtatten, ſo ſchwer es mir auch wird, Ihr 
edelmüthiges, hochherziges Anerbieten zurückzu⸗ 
weiſen!“ rief die leidende Dame ſchmerzlich be⸗ 
wegt. „Nehmen Sie meinen tiefgefühlten Dank 
dafür, und ſeien Sie verſichert, daß Ihre Worte 
mir das Wehe dieſer Stunde etwas zu lindern 
vermochten!“ 

Mehrere Sekunden ſtand der Prinz, durch 
die überzeugende Wahrheit dieſer Auffaſſung 
gleichſam erſchreckt, vor Frau von Briſſault und 
ſtarrte, in düſteres Sinnen verloren, zur Erde 
hinab. Florence dagegen hatte ſich zu dem Bru⸗ 
der hinübergeflüchtet und lehnte, ſchutzſuchend, 
den Kopf an deſſen Schulter. Da gewahrte ihr 
ſchüchterner Blick, wie der große Unbekannte, 
deſſen Nähe ganz ſeltſame Empfindungen in 
ihrem Innern wachrief, mit faſt demuths voller, 
doch edler Haltung ſich ihr näherte. Und ſeine 
Stimme — dieſe wunderbare Stimme — deren 
ſonorer Klang ſchon, als er zur Mutter geredet, 


das junge Herz beben gemacht, — ſchlug jetzt 


plötzlich an ihr Ohr: 

„Fräulein von Briſſault!“ ſagte er. „Wir 
leben in einer Zeit, die jede zarte Rückſicht und 
geſellſchaftliche Schranke mit eherner Hand rauh 
zerreißt, die uns leider zwingt, weit eher einem 
raſchen Entſchluſſe als äußeren Formen und lan⸗ 
ger Ueberlegung Rechnung zu tragen. Ihrer ver⸗ 
ehtten Mutter Wunſch, Sie ſo ſchnell als möglich 
von Paris entfernt zu wiſſen, iſt nur gerecht⸗ 
5 55 Denn die Gefahren, die Ihnen drohen, 
ind unabſehbar. Fort müſſen Sie, je raſcher, 
deſto beſſer, falls es angeht, noch dieſe Nacht! 
Allein ich, der ich das Reiſen und deſſen Be⸗ 
ſchwerden unter obwaltenden Verhältniſſen kenne, 
kann als Egmonds Freund — trotz Allem, was 
Frau von Briſſault ſoeben als maßgebend an⸗ 


in dasjenige des jungen Mädchens. „Dieſe edle 
Dame, Ihre verehrte Mutter, fragte mich: Unter 
welcher Form wollen Sie meiner Tochter das 
Geleite geben? Darf ich die Antwort darauf 
Ihnen ſelbſt ſagen, Fräulein von Briſſault?“ 
Ein merkbares Zittern befiel die ſchlanke 
Mädchengeſtalt, ſo daß Egmond ſeinen ſchützenden 
Arm noch feſter um die Schweſter ſchlang. Auch 
in ſeinen Augen traten innere Erregung und 
Unruhe deutlich zu Tage. 
für 


„Wenn ein Fräulein von Briſſault, 
deren ſchleunigſte Rettung wir jetzt das Aeußerſte 
zu wagen genöthigt ſind, ſich auf der beſchwer⸗ 
lichen Reise nach Inzigkofen meinem Schutze 
anvertrauen will, ſo könnte es eben nur unter 
einer einzigen Bedingung geſchehen, wenn 
(Florence hatte ihr in holder Scham erglühtes 
Antlitz mit den Händen bedeckt), — „wenn ich 
ſie als mein angetrautes Weib hinüber in die 
deutſche Heimath fahre 4 

Jetzt war das bedeutungsſchwere Wort ges 
ſprochen, und hochaufathmend ſchaute der Prinz 
in Erwartung einer Erwiderung auf die Anwe⸗ 
ſenden. Egmond wurde der Ueberraſchung zuerſt 
Herr. Denn mit der ganzen Lebhaftigkeit ſeines 
feurigen Natnrells rief er dem Freunde zu: 

„Henry! Bedenke doch, was Du ſprichſt, 
und laß Dich nicht hinreißen durch die Tragik 
des Moments. Bedenke ferner, welch' folgen⸗ 
ſchwere, vielleicht bittere Nachklänge ſolch' unüber⸗ 
legter Schritt für Dich haben könnte. Du, der 
unabhängige, deutſche Prinz, dem die Welt offen 
ſteht, willſt Dein hoffnungsreiches Daſein an ein 
Mädchen ketten, welches Dein Auge eben erſt 
erblickt hat, welches heimathslos und flüchtig ihr 
Vaterland verlaſſen muß! Und warum? Weil 
es Deines Freundes Schweſter iſt und Dein edles | 
Herz ſich ihres harten Geſchickes erbarmt. Wenn 
ich dieſes von Dir anzunehmen im Stande wäre, 


führte, es durchaus nicht zugeben, daß Sie ſich Henry, müßte ich mich ſelbſt verachten! Denn 


lediglich Gottes Schutze und den ſchwachen Hän⸗ 
den des alten Pierre anvertrauen.“ Er ſchöpfte 
tief Athem und ſenkte fein ſchönes Auge prüfend 


| 


dann würde ich mir gleich einem Been 
Feiglinge erſcheinen, der auf Koſten der Groß⸗ 
mufh ſeines Freundes ſich Opfer bringen läßt, 


welche er niemals und durch Nichts im Leben 
auszugleichen vermag!“ 

Opfer? Wer ſpricht von Opfer?“ fragte 
der Prinz, das Haupt ſtolz in den Nacken wer⸗ 
fend, indem ſeine glühenden Blicke Florences Ge⸗ 
ftalt umfaßten, „Gewiß regte ſich bei der ſoeben 
vernommenen Unterredung ſofort der Gedanke 
und der Wunſch in mir, mit dem Aufgebot aller 
mir zu Gebote ſtehenden Mittel Dir und den 
edlen Frauen zu helfen, Egmond! Denn abge⸗ 
ſehen davon, daß ich ein von Thatendrang und 
Abenteuerluſt beſeelter Mann bin, war, bevor 
jene Idee noch eine feſte Form angenommen, 
ſchon beim erſten Anblick dieſes bezaubernden, 
engelgleichen Weſens ein Etwas auferftanden hier 
drinnen, das Gefühle, die im wilden Rauſche einer 
bewegten, verführeriſch anreizenden Zeit ſich ver⸗ 
verſteckt gehalten und tief geſchlummert hatten, 
zu neuem Leben erweckte. Hochedle Frau!“ wandte 
er ſich an die Leidende, „gewiß weiß ich und fühle 
es, wie anmaßend, ja tollkühn in meinen Wün⸗ 
11 ich bin. Aber dieſe Stunde erheiſcht ein 
offenes Wort. Sei es drum geſprochen. Ich 
liebe Ihre Tochter und möchte alles dran ſetzen, 
fie zu erringen, fie glücklich zu machen. Darf 
ich um die Hand Ihres theuren Kindes 
bitten?“ 

Frau von Briſſault ſchien auf's Tiefſte er⸗ 
ſchüttert. Voll offener Bewunderung hing ihr 
Auge an dem ſchönen Manne, während ſie, die 
Hände faltend, entgegnete: 

„O welch wunderbare Fügung Gottes! Das 
alſo iſt der Weg der Rettung, den Er mir offen⸗ 
barte? So muß es wohl der rechte ſein. Flo⸗ 
rente, mein Kind, was Haft Du darauf zu er⸗ 
widern? Egmond, mein Sohn, warum bist Du 
jetzt ſtumm? Iſt es Freude oder Schmerz, was 
Deine Augen in Thränen ſchwimmen läßt?“ 

Der Gefragte vermochte nichts über die 
Lippen zu bringen. Nachdem er die Schweſter 
ſauft in einen Seſſel herabgedrückt, war er zu 
dem Prinzen geeilt, ihn mit Zärtlichkeit und 
einem Freudenrufe in die Arme ſchließend: 


„Henry, mein einziger Freund! Ich weiß bedarf. 


daß jedes Deiner Worte lautere Wahrheit it 
ja daß es Deine Lebensaufgabe ſein wird, Flo⸗ 
rence zu behüten und zu beglücken, und daß wir 
deren Zukunft unbekümmert Dir anheim geben 
dürfen! Ja, Mutter, dieſem hier kannſt Du das 
Kleinod anvertrauen. Ich kenne ſein großes, 
edles Herz mit jedem Gefühl und jedem Ge⸗ 
danken.“ 
Faſt ungeduldig über das ihm geſpendete 
Lob, hatte der Prinz Egmonds Umſchlingung ſich 
entwunden und war an ihm vorüber nach dem 
Sitze des jungen Mädchens hingeſtürmt. Dort 
ſauk er, überwältigt von den nicht länger zurück⸗ 
zudrängenden Gefühlen vor der lieblichen Geſtalt 
auf's Knie. h 
„Florence! Ich will nichts wiſſen — nichts 
anderes aus Ihrem Munde vernehmen, als daß 
Sie mir vertrauen könnten! Das allein ſoll 
mir genügen. Und bei dem Allmächtigen 
dort oben, der uns hier zuſammengeführt, 
ſchwöre ich, daß ich, wenn Sie zu Ihrer 
Rettung dieſe kleine Hand zuverſichtlich in 
die meine legen und meiner Obhut ſich an⸗ 
vertrauen — mögen Sie dann auch den Namen 
einer Prinzeſſin R.. tragen und wir das 
Recht einräumen, Sie mein Weib zu nennen, 
— daß ich dennoch niemals vergeſſen werde, welch 
zwingende Umſtände Sie zu dieſem Schritte ge⸗ 
trieben. Auf der ganzen, langen Reiſe will und 
werde ich Ihnen nichts Anderes ſein als ein 
Bruder. In rückſichtsvoller Schen, ohne nur 
im Mindeſten Anſtand und Formen zu verletzen, 
werde ich gleich einem Freunde zur Seite bleiben, 
ſtets jedem Ihrer Winke und Befehle gewärtig. 
Durch nichte ſoll Ihr Kindergemüth getrübt oder 
geängſtig werden. Mein Wort darauf! Florence 
Briſſault! Schlagen Sie den unſchuldsvollen 
Blick nicht zu Boden, ſondern ſprechen Sie das 
erlöſende Wort!“ flehte er, mit ſchüchternem 
Drucke des Mädchens Rechte ergreifend. 
„Geduldig und ohne Murren werde ich der 
Stunde harren, bis einſt Ihr Auge mir verräth, 
daß — es keiner Schranke zwiſchen uns mehr 
(Gortſetzung folgt.) 
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Die Herren Bauunternehmer und Hausbeſitzer mache ich hiermit auf⸗ 
merkſam, daß die in meiner ſeit zwanzig Jahren beſtehenden Fabrik er⸗ 


hermetiſchen Ofenthüren 


8 vielfach nachgemacht werden. Zu dieſem nachgemachten Fabrikat wird ein 
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Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. "3" 
St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88. 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen , ½, /, % Re. 
Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
e der 850 Wade 1898. 
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ſchlechtes Material verwendet und entſpticht daſſelbe den Anforderungen 


fr gearbeitet, 
Gleichzeitig erlaube mir zu bemerken, dan ich nur für die aus meiner Fabrik ſtam⸗ 
menden Erzeugniſſe die volle e ‚Garantie übernehme und nur die bei mir gekauften 


Ofenthüren als echt anzu 


40-12) 


nn nn m nn — 
Penaxıop» u Haza read JeononpAp 


Peter Lawacz, 


Lodz, Promenadenſtraße, Haus Kryszek Nr. 31. 


Optiker. 
Hop», 


Um dieſen Fälſchungen e tgegen zu treten, habe 1 
meiner Ofeuhüren jetzt geändert, dieſelben find elegant er, 


Oytiſcher und bine Artikel, 
ſämmtliche Maaße und Proben, 
eee tlectriſcher Glocken 
Telephone, 
Weinswalchinen auf Abzahlung 


A. Diering, 


nicht. Die Ofe thüren ſchlie ßen ſchlecht, wodur h die Gafe aus dem Ofen 
8 entſtrömen. 


die Modelle 
auerhaſt und 


Er 
Purchaso 
Gear. g 


Rears Lougest 


— HEN BL WERE SU BRENNER EEE BEER ERRBEE. 2 © 


empfiehlt ſih zut Ausführung ſämmtlicher ithographiſhen Arbeiten., 


Durch Aufſtellung der beſten Maſchinen und Anwendung der neueſten Verfahren, können der geehrten Kund chaft 8 
bei billigſter Preisberechnung, eine prompte Bedienung und ſorgfältige, geſchmackvolle e aller in das Fa 


— lein, Licht und Buchdruckerri = 


ſchlagenden 3 zugeſichert werden. 
oeοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Man SIUWARSU SLCRRTHOWEGO b. GLINSRIRGO! 


Sriginalengliiche. 


= Treibriemen = 


2. Aufgabe des Bezuges und n — von Treib- 


riemen, wird der noch auf Lager verbleibende Reſt in verſchiede⸗ 
nen Dimenſionen, zu um 30%, herabgeſetztem Preiſe und zwar: 
4 Rs. 1 555 10 12 1 Pfd. ruff., verkauft bei (3-3 


A: Bauerfeind, 
Krakowskie Przedmiescie M 79 in Warschau. 


NN RRR KKR Fra 


75 Ine 


SR 


Warschau, 
Graf Berg⸗Straße Nr. 2 


2. 
| oh photographiſcher Apparate, 

Crockenplatten, Papiere und aller Artikel 

für Fachleute und Amateure. 2 
Preiscourant auf Verlangen gratis und franco. 1 
NEX XX XXX XxxxxuAf 
ee d d 


N e 
0 Woalki wprost z Lyonu 9 8 


otrzymala firma S. & B. Laryssa, Pioſrkowska 26. 
Sprzeda2 hurtowa i detaliezna, 
8— 0 


HÄANDLUJACYM ZNACZNY RABATT. 
Schleier direct zus Lyon 
0 empfing die Firma S. & B. Laryssa, Petrikauerſtraße 26. 


6 Eugros⸗ und Detail⸗Verkauf. 


Wiederverkäufern entsprechenden Rabatt. 


ar 


0 


4 


Die letzten Exemplare des Werkes 


NOAOKOAHAA MONAT 


H PESYABTATEI UPHMBHEHIA EA. 


Homammm, TOpFoBHN u DPOMBICIOBBIR, G0OPE IPONERTHEIN m packzarounkd. O3 


upna0oKeHieM% npunbpazx® CHeTOB» M ÖaxaneoBb ARHIOHePHEXS DVÖIECTER K TOBapE- 
AıderBs na lıaaxs, M. E. TEPEXOBA, UA 1 pyd. 
find zu haben in cet Exp. d. Bl. 


4556806888508 888888885009 
: Olivenöl⸗Natronſeiſe 5 
M ſowie alle gebräuchlichen Basten u. 9 g le 
* — — Texpiilſeifſen * 


liefert ont er Garantie für reine neutrale Qualitäten 
2 A. BRIEGER, 8 
Seifen: u VParſamerheſabrik. (14 


SS οοοο 1 


Iosbo end Hensypon. zer) 
Bapmapa 1 Iba 1294 roga. 


— 


CHowny 


Sehnellpressendruck von Leodold Zoner, 


I a ee Nee 


der 2 
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kodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Soantag, den 3. (15. Juli) a. e., 


„Allgemeine Uebung“ 
und Beſichtigung der angel 
und Requifiten. der erſten 4 Züge, 
| Verſammlung der Mannſchaften au 
den betreffenden Requſſitenhäuſern präcife 
2½ Uhr. Eiſcheinen auf dem Uebungs⸗ 
| Platze bei dem männligen Gymnaflum 
um 3 Uhr Nachmittags. 
Commandant 
der Lodzer Freiwilligen 8 Feuerwehr. 
E 


Vorläufige Anzeige, 


Me inen mean Gäſten dle erge⸗ 
bene Mühen, daß en mein He 
e vom I. (18) Juli d. J. an 
un das nenerbanie Haus Sado⸗ 
Fersli, Sredniaſtraße Nr. 5, das 
— 5 L hinter dem deut ſchen Hotel 


| 
| 
| 

Hochachtungsvoll 
Wittwe Bajski. 
Eine elegante 


besehen aus 7. Zimmern dub 
Küche mit ſämmtlichen Bequemlich⸗ 
keiten, iſt per ſofort zu vermiethen. 

Näheres am Orte, Zachodniaſttr. 
Haus D. Prussak, 


Ein Mann 


in mittleren Jahren, welcher in der ruft!! 
ſchen, polniſchen und deuiſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig und mit 
der Führung ſämmtlicher Lagerbllcher 
und Fabriks⸗Controllen vertraut iſt, ſucht 
ſofort Stellung. 1 3 
Gefl. Offerten unter L. T. B. an 
die Exp. d. Bl. erbeten. (3—3 


Karl Kühn 


— 1 Warſchauer und Berliner Medizinal⸗ 

e approbirter Maſſeur, Übernimmt Er⸗ 

folgreiche Massage u. Bewegungs⸗KAuren 
für Erwachſene und Kinder. 

Sun, 1 von "A ee ar t. 

i 


| 


8-8 


8 
1 


r. m 
Renee 5 2 Treppen l 


4. Für huſtende und a J 
Verſone 


ſind die vom een 

conceſſtonirten Malz⸗Extralt und 
Bonbons . Leiiwa 

in allen Apotheken und Droguenhand⸗ 
lungen zu bekommen. 
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machen wie mit ſehr opulenten, natürli 
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Lodzer Tageblatt 


Das Ferienreiſen alleinſtehender 
Frauen. 


„Reifen iſt Leben“, jagt Jean Paul, und die 
Erkenntniß der Wahrheit dieſes Ausſpruches iſt 
in unſerer modernen Welt in ſtetem Wachſen be⸗ 
griffen. Die Sommerreifen find nicht nur Mode 
n ſondern ſie ſind auch Bedürfniß: die 

auer dieſer uralten Sitte allein ſpricht ſchon 
dafür, denn Moden wechſeln bekanntlich ſehr 
ſchnell und find nur vorübergehend, während, 
Erholungsreiſen, das Aufſuchen von „Bädern“ ıc, 
U n den früheſten Zeiten fleißig geübt wor⸗ 
en ſind. 

Natürlich ermöglichte erſt unſere moderne 
Zeit durch die verſchiedenſten bequemen, 1 7 
und billigen Verkehrsmittel das Reiſen den weite⸗ 
ſten Kreiſen. Au 15 es gerade die haſtige, un⸗ 
ruhige, anſtrengende Lebensweiſe der Gegenwart, 
die eine Erholung bedingt. Das Losreißen von 
der abſpannenden Alltäglichkeit auf einige Wochen 
erfriſcht Geiſt und Körper in wahrhaft wunder⸗ 
barer Weiſe. Daſſelbe kann aber nur durch 
einen vollſtändigen Wechſel der Luft und der 
. mithin durch eine Reiſe bewirkt 
werden 


Es iſt deshalb bedauerlich, daß gerade jene 
Kategorie von Menſchen, die dieſe Erholung viels 
leicht am nothwendigſten brauchen, ſich dieſelbe 
aus nichtigen Gründen verſagen. Ich meine die 
alleinſtehenden Frauen der Mittelklaſſen. Nie⸗ 
mand braucht dieſe Abwechſelung und Erholung ſo 
nothwendig wie ſie, weil Niemanden ſo wenig 
andere Freuden und Genüſſe zu Gebote ſtehen 
wie ihnen. Entweder müſſen ſie ſich ihren Unter⸗ 
halt durch ſchwere Arbeit erringen, und in dieſem 
Falle willen fie ſich wenigſtens einmal im Jahre 
durch einige Wochen der Ruhe und der Pflege 
in guter Luft erholen, durch eine freundliche Um⸗ 
gebung ſich erheitern, um mit neuer Kraft und 
neuer Luſt ihrem Berufe nachgehen zu können. 
Oder ſie ſind noch ſchlimmer daran, indem ſie 
nichts haben, auch nicht einen Beruf, der ihrem 
Daſein einen Zweck verleiht. Wenn fie auch ein 
beſtimmtes Einkommen haben, das ſie vor Sor⸗ 
gen ſchützt, ſei es aus einer Penſion, aus einem 

kleinen Vermögen oder ſogar aus einem großen, 
gleichviel, ſie ſind doch viel ſchlimmer daran als 

dieſenigen, die einen Beruf haben; ihr Leben iſt 
voller Monotonie, in troftlofer, ee All⸗ 
läglichkeit fließt meiſt ihr Leben dahin. 

Welch eine Auffriſchung der Lebensgeiſter bes 
deutet da für dieſe Frauen eine friſche, fröhliche 
Reiſe, das Durchſtreifen neuer Gegenden, das 
Kennenlernen neuer Menſchen, neuer Ideen. 
Welch eine Gedankenfülle erweckt das alles in 
ihnen, und wie häufig mögen dieſe neuen Kennt⸗ 


niſſe dazu führen, ſie etwas ergreifen zu laſſen, 
was ihr Leben 


ausfüllt, ihm Halt und Zweck 
verleiht. e 1 ö 
Und warum haben alleinſtehende Frauen eine 


ſolche Furcht vor dem Alleinreiſen? In erſter 


inie, weil ſie die Koſten fürchten, in zweiter, 
weil ſie im Reiſen unpraktiſch und unerfahren 
find, und ſchließlich, weil die Sage geht, daß 
alleinreiſende Frauen meiſt auf Unfreundlichkeit 


und ſchlechte Behandlung von Seiten der Gaſt⸗ 


wirthe, Kellner u. ſ. w. ſtoßen. 


Dias ſind aber alles nichtige Gründe, und ich 
werde mir erlauben, ſie der Reihe nach zu wider⸗ 


legen. 

0 Wie überall, ſo müſſen auch beim Reiſen 
Neigung und die vorhandenen Mittel wohlweislich 
erwogen werden, ehe man ſeſnen Reiſeplan feſt⸗ 
ſtellt. Unſere Verkehrsmittel find jo vorzüglich 


— — . ů— : ᷑ —ẽ — — —-— 


entwickelt, daß es mit den relativ beſchränkteſten 


Mitteln möglich iſt, faſt ebenſo ſchöne Arge 7 

mu 
man dann relativ zu denſelben ſtatt erſter zweiter 
Klaſſe fahren und ſtatt zweiter dritter, ſtatt in 
Hotels erſten Ranges in Hotels zweiten und 
dritten Ae abſteigen u. ſ. w. Selbſtverſtändlich 
muß man ſich vorher informiren, in welchen Län⸗ 
dern man das thun darf und in welchen nicht; 
denn, während man in Süddeutſchland, in Oeſter⸗ 
reich und in der Schweiz recht gut dritter Klaſſe 
fahren, in kleinen Hotels abſteigen kann u. ſ. w., 
dürften Damen dies in Italien, Frankreich u. ſ. 
w. nicht risciren. Dazu aber haben wir wieder 
vorzügliche Reiſehandbücher (Bädeker, Meyer u. 
f. w.), die jeden gewünſchten Aufſchluß in dieſer 
Beziehung geben. . 

Wer beſonders ſparen will, für den find die 
Extrazüge, deren jedes Jahr eine große Anzahl 
abgeht, wie geſcaſsen, von Berlin z. B. nach der 
ſächſiſchen Schweiz, an die Oſtſee, nach Hamburg, 
Helgoland und Kopenhagen. Ganz beſondere Auf. 
merkſamkeit verdienen die von Berlin, Leipzig und 
Dresden alljährlich im Juli und Auguſt ausgehen⸗ 
den Alpenregiezüge nach München (reſpective 
Reichenhall, Salzburg oder Kufftein oder Lindau), 
dann durch das ſchöne Schwabenland nach Fried⸗ 
0 am Bodenſee und endlich via Frankfurt 
nach Baſel in die Schweiz. So kann eine Dame 
für wenige dreißig Mark ein 45 Tage giltiges 
etourbillet nach München löſen, die zweite Klaſſe 
koſtet die Kale mehr u. ſ. w. 

Die Neigung muß entſcheiden, ob man gern 
an einem Orte feſtſitzt oder ob man wandern will. 
Das Erftere iſt entſchieden billiger, und man bes 
kommt in Bayern wie auch in Tirol in den herr⸗ 
lichſten Orten, im Herzen der Alpen, ſehr gute 
Penſion für 2,50 Mark täglich, das bedeutet aber 
für vier Wochen eine Ausgabe von 75 Mark, für 
Getränke und Trinkgelder ungefähr 15 Mark, ein 
Retourbillet mit dem Extrazuge nach München 
koſtet einige dreißig Mark; die ganze vierwöchige 
Reiſe läßt ſich alſo recht gut mit 125 Mark bes 


und Tirol an theueren Plätzen, in 


der Sitzungsſaa 


ſtreiten, und das, ohne in unangenehmer Weiſe 
(3. B. am Eſſen) ſparen zu müſſen. Ich bin 
überzeugt, daß die wenigſten Damen das für 
möglich halten, und habe hä g gemerkt, daß zu 
einer vierwöchigen Reiſe ein Minimum von 3—400 
Mark angenommen wird. Das iſt aber durchaus 
nicht nothwendig, wie ich eben mit Zahlen bewie⸗ 
ſen habe; man kann natürlich auch in Bayern 

2.75 Pen⸗ 
fionen wohnen, aber die 2,50⸗Mark⸗Penſionen find 
ebenſo genußreich. 

Das Wandern iſt ge theurer, weil es 
mitunter unvermeidlich iſt, auch Poſt und Eiſen⸗ 
bahn benutzen zu müſſen und bei ſchwierigen 
Päſſen Führer zu nehmen; Koſt und Logis find 
natürlich auch theurer als in Penſion, aber die 
Preile find’ im Ganzen und Großen in Tirol und 
in Bayern ſo billig, daß eine Perſon mit 7 Mark 
täglich durchkommt, das macht aber natürlich auch 
ſchon 210 Mk. für vier Wochen, dazu das Billet 
nach München und retour, alſo ca. 250 Mark: 
das Doppelte des Behfpens in Penſton, jedoch 
immerhin nach erſchwinglich. Eine Dame muß 
ſich ſelbſtverſtändlich eiuer Geſellſchaft oder einer 
weiten Dame anſchließen beim Wandern; ſie 
feht ſich ſonſt Unannehmlichkeiten und beim alpi⸗ 
nen Wandern Gefahren aus. 

Viel theurer liegen die Verhältniſſe in der 
Schweiz; da variiren die Penſtonspreiſe zwiſchen 
4½ Fr. und 12 Fr., und das Wandern daſelbſt 
iſt auch bedeutend koſtſpieliger, aber auch eine 
Schweizer Reiſe läßt ſich ſelbſt mit beſchränkteren 
Mitteln ermöglichen. 2 . 

Die vermeintliche Koſtſpieligkeit des Reiſens 
glaube ich widerlegt zu haben. Was nun die 
Unerfahrenheit und das Unpraktiſche der Frauen 
im Reiſen betrifft, ſo empfehle ich dagegen ein 
vorzügliches Mittel, und zwar einen feſten Reiſe⸗ 
plan, der zu Hauſe mit Hilfe des Bädekers und 
des Reichscursbuches und, falls dieſe Beiden nicht 
genügen, irgend eines in dieſen Büchern Beſcheid 
wiſſenden Freundes feſtgeſtellt und zu Papier ge⸗ 
bracht iſt. Iſt auf dieſem Plane alles verzeichnet, 
Abgang und Ankunft der Züge, Preiſe u. ſ. w., 
dann iſt man vollſtändig unabhängig und braucht 
unterwegs Niemand um Rath zu fragen. 


Die Unfreundlichkeit alleinreiſenden Damen 
gegenüber nun iſt, wie bereits oben bemerkt, 
nur eine Sage. Man trete ſelbſtſtändig auf, be⸗ 
dinge vorher den Penſionspreis, mache keine über⸗ 
mäßigen Anſprüche, gebe ordentliche Trinkgelder 
— man muß ſich um ſeiner ſelbſt willen der 
Sitte fügen, wenn man ſie auch nicht gutheißt — 
und man wird eben ſo gut bedient werden wie 
jeder Herr. 


Im Reiche der Millionen. 


Der Deutſchen Reichsbank in Berlin hat 
die Silber⸗Enquete⸗Kommiſſion vor Kurzem einen 


Beſuch abgeſtattet, über welchen Dr. Arendt im 


„Deutſchen Wochenbl.“ berichtet: „Meine Neu⸗ 
gier galt 5 den Prunkgemächern, die wie 
recht ſchöne Gemälde aufweiſen 

mögen, dergleichen ſieht man auch ſonſt. Was 
hier den beſonderen Reiz ausübt, das Wandern 
unter den Milliarden, die an Banknoten, Gold, 
Silber, Werthpapieren und Depofiten aufbewahrt 
find, In das feuer⸗ und einbruchſichere Gewölbe 
zu dringen, wird einem nicht ſo leicht geboten. 
Unter der Führung des Reichsbankpräſidenten 
und einiger Herren des Direktoriums ſahen wir 
unächſt die dem Geſchäftsverkehre gewidmeten 
Räume, dann die Stellen, an denen die Geld⸗ 
ſorten geſondert werden. Hier iſt die automati⸗ 
ſche Waage im Gange, die die leichten Goldmün⸗ 
zen herausfindet, dort iſt eine ſtattliche Zahl 
Beamter beſchäftigt, die eingegangenen Bank⸗ 
noten zu ordnen, die beſchmutzten Stücke heraus⸗ 
zuſuchen und zu durchlochen. Es werden fährlich 
etwa 100 Millionen Mark beſchädigter Scheine 
vernichtet. In den Sälen, wo das Silber aus⸗ 
Ei wird, waren noch Bütten voll ganz alter 
Thaler, bis weit in das vorige Jahrhundert zurück⸗ 
reichend, ſie werden hier angeſammelt, bis ſie Säcke 
füllen. Münzſammler würden gewiß hier viel Stücke 
finden, die ſie trotz der Silberentwerthung mit Auf⸗ 
geld bezahlten. Wir ſahen hier auch polirtes Geld. 
Bei jeder Neuprägung wird eine kleine Anzahl 
Stücke polirt. Wir konnten uns polirte goldene 
Zehn⸗ und ſilberne Fünf⸗ und Zweimarkſtücke eins 
wechſeln. — Die Gewölbe der Reichsbank, die wir 
dann betraten, ſind ungleich bequemer, als die 
der Bank von Frankreich, die ich vor einigen Jahren 
einmal beſuchte und die heiß und feucht ſind. In 
kuoßen Beſtänden ſammelt die Reichsbank die 
oldmünzen aller Länder an, um jeder Nachfrage 

begegnen zu können. Bei den Barrenvorräthen 
konnte man jo recht ein Bild von der ſpeziftſchen 
Schwere und dem hohen Werthe des Goldes ge⸗ 
winnen, ein mäßiges Stück, wenige Zentimeter 
lang, kann man kaum heben — es war etwa 
40,000 Mark werth. Die Barren ſtammten zum 
Theil aus China, das Gold abgibt, um Silber 
zu kaufen; daneben lag in London friſch geſtem⸗ 
peltes Gold, wahrſcheinlich ſüdafrikaniſchen Ur⸗ 
ſprunges. An dem Schrank, der den Vorrath an 
Banknoten enthält, reichte mir einer der Direk⸗ 


toren zwei mäßige Päckchen — ich hätte ſie ohne 


Beſchwer nach Hauſe tragen können, „da gebe ich 
Ihnen eine Million“, bemerkte er — es waren 
Tauſendmarkſcheine — da ſie mir vor Zeugen 
gegeben waren, wollte ich ſie dankend annehmen, 
aber man machte mir leider klar, daß Geben und 
Schenken nicht daſſelbe ſei, und ſo beſchränkte 
ſich denn mein Millionärthum nur auf einen 
flüchtigen Augenblick. Dafür war ich in der Lage, 
den Herren von der Reichsbank einen Thaler zu 
zeigen, der als Vereinsthaler gültiges deutſches 


Geld iſt und ſich 2 unter der Viertelmil⸗ 


liarde Mark Thaler der Reichsbank nicht findet 
— übrigens auch in den neueſten amtlichen Nach⸗ 
weiſungen der deutſchen Prägungen überſehen wird 
— ein Thaler des Fürſtenthums Liechtenſtein. 
Es find ihrer zweitauſend geprägt, wovon einer 
in meinem Beſte iſt. Sammler ſollen bis 60 
Mark für dieſe Thaler zahlen. Auf dem Fahr⸗ 
ſtuhle, der ſonſt die Edelmetalle auf⸗ und ab⸗ 
wärts bewegt, gelangten wir in die Depoſiten⸗ 
abtheilung. Allein an offenen Depots ſind der 
Reichsbank an zweieinhalb Milliarden anvertraut, 
Die Räume ſind für die wachſenden Verkehrsan⸗ 
. ganz ungenügend geworden, und der 

eu- und Erweiterungsbau ſoll dieſe Theile des Be⸗ 
triebes in kurzer Zeit aufnehmen. Durch dieſe 
Werthdepots gewinnt die Reichsbank wichtige Ein⸗ 
blicke in die Art, wie das deutſche Publikum ſeine 
Kapitalien anlegt. Auch hierher drangen die po⸗ 
lischen Dewegungen, Die Schränke, die einft 
Wat beherbergten, ſind jetzt mit „Italienern“ 
angefüllt. Eigenthümlich iſt das Bild, das die ge⸗ 
ſchloſſenen Depots bieten; hier ſtehen Kiſten und 
Kaſten in allerlei Formen und Größen. Niemand 
außer dem Eigenthümer darf ſie berühren, Es 
beſteht keine Beſtimmung darüber, was aus De⸗ 
pots wird, die nicht abgeholt werden. In der 
Bank von England fallen noch Depots aus dem 
vorigen Jahrhundert vorhanden ſein, Die Um⸗ 
hüllungen faulen, aber Niemand hat ein Recht, 


ihren Inhalt anzutaſten Auch die Reichsbank 


hat ihre hiſtoriſche Kurioſität, deren Inhalt übri⸗ 
gens bekannt iſt. Es iſt der Degen des Feldmar⸗ 
ſchalls Wrangel, der hier deponirt war und von 
den Erben nicht abgeholt worden iſt. Es war 
eine angenehme und lehrreiche Stunde, die wir 
im Reiche der Milliarden verbrachten. Die 
Werthe, auf denen das Auge in dieſer kurzen Zeit 
geruht hat, dürften den Betrag der franzöfiſchen 
Kriegsentſchädigung berſteigen. Außer der Bank 
von Frankreich hat kein zweites Geldinſtitut — 
auch die Bank von England nicht — einen fo 
hohen Milliardenbetrag in ihren Mauern, wie 
die Reichsbank“. nt? 
ee neun nt 
— Aus Barcelona ſchreibt man unterm 
4. Juli: Ein junger Italiener nahm ſich geſtern 
auf der Treppe eines Hauſes der „Calle de la 
Deputation“ das Leben, - Anfangs glaubte man, 
daß Liebesgram die Veranlaſſung zu dem Selbſt⸗ 
morde geweſen ſei. Jetzt hat ſich aber herausge⸗ 
ſtellt, daß der junge Mann ein wüthender Anarchiſt 
war. Er hieß Rondouy und ſpielte während der 
Bewegung, die in Paris wegen der Verſammlun⸗ 
gen in der Arbeitetbörſe am meiſten dazu bei⸗ 
trug, daß die Ruheſtörungen ihren Fortgang nah⸗ 
men, die die franzöſiſche Regierung zwangen, die 
Schließung der Börſe zu decretiren, eine Rolle. 
Rondony förderte eifrig die Gründung der Mai⸗ 
fon du Peuple. In dieſem Haufe bekam die 
Hefe der pariſer Bevölkerung warme Suppen und 
während dieſelben ſervirt wurden, hielten meh⸗ 
rere Redner Vorträge über den Anarchismus. 
Rondony wohnte dem internationalen ſocialiſtiſchen 
dong. in Mailand bei, wo er eine Brandrede 
gegen Guftav Rouanet, den Redacteur der „Revue 
Socialiſte“, Abgeordneter und ehemaliger Stadt⸗ 
rath von Paris hielt; er n den Abge⸗ 
ordneten als Bourgeois und beſtochenen Reactio⸗ 
när, Rouanet war darob jo empört, daß er die 
Tribüne verließ und fein Amt als Vertreter der 
pariſer Socialiſten auf dem Congreſſe niederlegte. 
Von der franzöſiſchen Polizei verfolgt, floh Ron⸗ 


dony nach Barcelona und ließ Weib und Kind 


in Paris zurück. Er brach bald alle Beziehun⸗ 
gen zu ſeiner Familie ab, indem er einfach 
erklärte, die Gründung einer F milie ſei ein Bor» 
urtheil der Bonrgenifie, gegen welches ſich alle 
Naturgeſetze empörten. Es iſt ferner bekannt, 
daß der Anarchtſt Schiſchi, der eine Zeit lang in 
Barcelona gefangen ſaß und, nachdem er die 
Freiheit wieder erlangt hatte, das ſpaniſche Con⸗ 
ſulat in Genua in die Luft ſprengen wollte, von 


Rondony Geld zur Reiſe und zur Anſchaffung 


| 


von Dynamit erhielt. 
dony unter einem angenommenen Namen und 
hatte eine Anſtellung in einem vornehmen Han⸗ 
delshauſe, wo er die Achtung ſeines Chefs und 
ſeiner Collegen geuoß. Obwohl er, wie ſeine 
Bekannten mittheilen, unglücklich liebte, gilt es 
doch als wenig glaubhaft, daß ihm Liebeskummer 
die Piſtole in die Hand gedrückt habe; man 
nimmt vielmehr an, daß fein Selbſtmord mit 
den jüngſten anarchiſtiſchen Attentaten in Verbin⸗ 
dung zu bringen ſei. Heute verhaftete die Polizei 
einen Italiener, der Verdacht erregte. Bei einer 
Durchſuchung ſeiner Wohnung fand man eine 
Brieftaſche mit Schriftſtücken, die einem von 
einer auswärtigen Regierung ſeit langer Zeit ge⸗ 
ſuchten Anarchiſten gehören. Ferner wurde ein 
anarchiſtiſcher Schuſter verhaftet, bei welchem man 
ein von dem bekannten Anarchiſten Malateſte ver⸗ 
faßtes, zu Mord und Todſchlag aufreizendes 
Flugblatt fand.“ 

— Die Cordillerenbahn. Ein giganti⸗ 
ſches Unternehmen, eine theils mit Zahnradbetrieb 
verſehene Rieſenbahn durch ganz Argentinien bis 
auf die Höhe der Cordilleren, hat ein in Argen⸗ 
tinien mehrere Jahre thätig geweſener Ingenieur 
eplant. Das große Unternehmen, zu dem der⸗ 
felbe bereits ſämmtliche Vorarbeiten fertiggeſtellt 
Nute hat indeß noch nicht die Conceſſion zur 
Ausführung erhalten können, da inzwiſchen die 
Revolution in Argentinien ausgebrochen iſt. Die 
neue Bahn ſoll ſowohl die fruchtbaren Ebenen als 
auch die reichen Gruben und Bergwerke am Ge⸗ 
birge erſchließen und wird ſicher zur Ausführung 
gelangen, ſobald eine ſtabilere Haltung im argen⸗ 
tintfchen Staatsweſen eingetreten iſt. Beſondere 
Schwierigkeiten bei der Ausführung des Projertes 


In Barcelona lebte Ron⸗ 


bereitet der Betrieb der Bahn in Bezug auf das 
peflenäfte eisen fan da die Kohlen in 


rgentinien äußerſt ſelten ſind, obwohl das Vor⸗ 
kommen derſelben hin und wieder conſtatirt iſt⸗ 
Werden doch auf den wenigen Bahnlinien von. 
Buenos Aires nach Roſario, Salto, Duroman 
u. ſ. w., auf denen nach einem regelmäßigen 
Fahrplan die Züge nicht verkehren, ſondern nur 
im Bedürfnißfalle jeden zweiten oder dritten Tag, 
die Locomotiven immer noch mit Holz geheizt. 
Seitens des betreffenden Ingenieurs, der die 
meiſten argentiniſchen Bahnbauten geleitet hat, 
ſind nun bei dem Project der Cordillerenbahn alle 
beachtenswerthen Momente beſonders berückſichtigt 
worden, um air Bahnlinie als äußerſt leiſtungs⸗ 
base und für den 18 wichtige auszubauen. 

äne, Zeichnungen und Vermeſſungen ſind fer⸗ 
tiggeſtellt, jo daß jederzeit mit der Realiſtrung 
des Rieſenprojectes begonnen werden kann. 


— Eine Gräueltbat ohne Gleichen 
wird aus Rom berichtet: Vor ca. 15 Tagen 
kamen mehrere Frauen zu dem Poſtenführer der 
Carabinieri in Lercara und klagten unter Thränen, 
daß ihre Kinder ſchon ſeit mehreren Stunden ver⸗ 
ſchwunden und nitgends u finden ſeien. Ein 
Hirte hatte die Kleinen mit einem alten Manne 
in den Wald gehen ſehen, der ihnen Leckereien 
und Geldmünzen gegeben hatte. Dem Poſten⸗ 
führer war vorher ſchon dienſtlich mitgetheilt 
worden, daß in anderen Orten, in Naro, Faparo 
und Trapani, ebenfalls Kiuder, im Ganzen 19 an der 
Zahl, ſpurlos verſchwunden ſeien und daß der Verdacht 
vorliege, der alte, allbekannte Muſiker Aramico 
Carmelo habe ſie mit ſich geſchleppt. Da auch 
die Perſonbeſchreibung, welche der vorerwähnte 
Hirte von dem 1 gen Alten zu geben wußte, 
mit dem Signalement Carmelo's ſtimmte, ver⸗ 
lor der Poſtenführer keine Secunde Zeit. Jnmit⸗ 
ten des Waldes ſtießen nun die Suchenden auf 
eine Höhle, aus welcher das Wimmern von Kin⸗ 
dern drang, Die Carabinieri und Bauern ſtürzten 
in die Höhle — ihnen bot ſich ein gräßlicher An⸗ 
blick dar, der ihnen das Haar auf dem Haupte 
ſtarren und das Blut in den Adern ſtilleſtehen 
machte. Inmitten der Höhle ſtand der Bettel⸗ 
muſikant, einen Dolch in der Hand, mit welchem 
er eben einem Kinde den Unterleib aufgeſchlitzt 
hatte. Das unglückliche Kind lag, mit dem Ge⸗ 
ſichte zur Erde, auf dem Boden, und ſein Blut 
drang in den Erdboden, der das ſchaurige Naß 
gierig aufſaugte. Vier andere Kinder lagen be⸗ 
reits als Leichen da, während ein anderes, gleich 
ſeinen beklagenswerthen Schickſalsgenoſſen völlig 
entkleidet und mit Stricken an Händen und Füßen 
gebunden, Zeuge der Gräuelſcene fein mußte. 
Nur mit Mühe kounten die Carabinieri den 
Kindermörder vor den wüthenden Landleuten 
ſchützen, die den Unhold lynchen wollten. Im 
Gefaͤngniſſe gab Aramico Carmelo ohne jede Ge⸗ 
müthsbewegung zu, daß er auch die übrigen neun⸗ 
zehn verſchwundenen Kinder auf dieſelbe Art er⸗ 
mordet habe. Er erzählte, es ſei ihm Nachts ein 
Geſpenſt erſchienen, welches ihm mitgetheilt habe, 
daß man jeden im Erdinnern verborgenen Schatz 
finden könne, wenn man die Erde mit dem Blute 
von fünfzig unſchuldigen Kindern tränke. So ſei 
er denn auf den Kinderfang ausgegangen. Durch 
Näſchereien lockte er die Kleinen an ſich, führte ſie 
an verborgene Stellen, entkleidete und feſſelte ſie 
und ſchlitzte ihnen ſodann den Unterleib auf, wo⸗ 
bei er das Blut in die Erde ſickern ließ. — Ara⸗ 
mico Carmelo wurde nach Palermo in das Irren⸗ 
haus gebracht, wo ihn die Gerichtsärzte beobach⸗ 


ten. 


— Einer, der es genau kennen muß, 
hat berechnet, wieviel die Beſitzer der hervorragend⸗ 
ſten Spielhöllen durchſchnittlich in jedem Jahre 
verdienen ; wir laſſen die intereffante Liſte hier 
folgen: Dünkirchen, Caſino, 300,000 Fr., Bou⸗ 
logne, ſtädtiſches Caſino, 800,000 Fr., Trouville, 
Caſino, 450,000 Fr., Trouville, Hotel Eden, 
150,000 Fr., Dieppe, Caſino, 200,000 Fr., Ca⸗ 
bourg, Caſino, 380,000 Fr., Fecamp, Caſino, 
100,000 Fr., Le Havre, Caſino, 200,000 Fr., Le 
Havre, Frascati, 150,000 Fr., Le Tröport, ſtädti⸗ 
ſches Caſino, 50,000 Fr., Strand von Olonne, 
Caſino, 100,000 Fr., Rogan am Meere, Caſiuo, 
100,000 Fr., Arcachon, mehrere Spielhäuſer, 
100,000 Fr., Biarritz, Caſino, 100,000 Fr., Schloß 
Biarriß 150,000 Fr. Bagneres de Luchon, Caſino, 
400,000 Fr, Palavaz, Caſino, 200,000 Fr., Aix 
Les Bains, Caſino, 100,000 Fr., Beſancon, Ca⸗ 
ſino, 120,000 Fr, Vichy, Caſino, 50,000 Fr., 
Vichy, Internationales Hotel, 600,000 Fr., 
Vichy, Eden, 350,000 Fr., Vichy, Alcazar, 50,000 
Fr., Vichy, Reſtauration, 30,000 Fr., Royal Ea⸗ 
ſino, 600,000 Fr. Im Ganzen ſtecken alſo die 
Spielhöllenpächter jährlich 8,480,000 Fr. Rein⸗ 
gewinn in ihre Taſchen; einen doppelt ſo großen 
Gewinn erzielt Monte⸗Carlo, die Königin der 
Spielhöllen, die in obiger Aufſtellung nicht berück⸗ 
ſichtigt worden iſt. 

— Der bekannte italieniſche Faſtenkünſt⸗ 
ler Sucei begann in Budapeſt jüngſt ein drei⸗ 
ßigtägiges Faſten. Das Faſten wird von einer 
Commiſſion controlirt, der auch ein Arzt ange⸗ 


hört. a 

— Aus Madrid wird geſchrieben: Son⸗ 
nabend wurde das in einem herrlichen Garten 
gelegene Theater Buen Retiro mit dem Ballet 
„Coppelia“ eröffnet, Montag wurde das neue 
Haus wegen Feuergefährlichkeit polizeilich ge⸗ 
ſchloſſen; für Dienſtag war im Garten ein Con⸗ 
tert mit Feuerwerk angekündigt und das Feuer⸗ 
werk wurde verboten; Mittwoch wurde das 
Theater zum Verkauf angeboten; Donnerſtag 
wurde es verkauft und Freitag wurde mit dem 
Abbruch deſſelben e — gewiß der kürzeſte 
Lebenslauf, den je ein Theater gehabt! 
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en nd für 11 Zwecke beſtimmt 
Det anderen 5000 für feine „Cuadrilla“ (fo 
nt man die geſammte Stierfechtertruppe). Zum 
letzten Male dürfte er dann wahrscheinlich 
in feinem Vaterlande Cordoba auftreten 
Beſten verarmter Landsleute — dann aber 
hlat mit . der angeſagte und ſchon 
fe viel beklagte Rücktritt des berühmteſten 
r allen een Toreros. 

— Von Prinzeſſin Schildwache wird 
Ludwigsburg in Württemberg das folgende 
Itliche Geſchichtchen berichtet: Des Königs 
ter, Prinzeſſin Pauline, kleidet ſich ſehr 

fach, und jo mag es gekommen fein, daß ein 
hat auf Poften in Ludwigsburg die Prinzeſſin 
t kannte und die ihr gebührenden Ehren, 
gungen nicht erwies. Ein Sergeant, der in 
Nähe war, machte durch alle möglichen 
fitulationen ° den 11 5 auf die Prinzeſſin 
merkfam, nicht umſonſt; er ſchien den Ser⸗ 
fen verſtanden zu haben, denn er nahte ſich 
hrinzeſſin mit der Worten: „Fräula, Se 
het zum Herrn Sergeanten nüber komme!“ 
— lleber die Ermordung eines Ehe⸗ 
ges wird aus Lawtey in Florida unterm 23. 
Folgendes berichtet: Letzte Nacht iſt das 
gejehene deutſche Ehepaar Dr. Guſtav 
hagen und Frau von bislang unentdeckten 
Aken ermordet worden. Man vermuthet, daß 
Mörder große Beute an Baargeld gemacht 
% da Dr. Drolshagen ſtets eine größere 
ume vorräthig zu halten pflegte. Der Er⸗ 
Pete hat eine äußerſt intereſſante Vergange n⸗ 
Er iſt in Weſtfalen zu Haufe, genoß eine 
gezeichnete Erziehung und bildete ſich zum 
Aiſchen Prieſter aus. Als ſolcher kam er vor 
zig Auen nach Amerika und erhielt eine 
tre in Norwalk (Ohio). Er gerieth jedoch mit 
borgeſetzten Kirchenbehörden in Streit und, 
er ſah, daß er zur Nachgiebigkeit gezwungen 
en würde, packte er eines Abends ſeine Kof⸗ 
und verſchwand, begleitet von der hübſchen 
hen Nonne Louiſe Klaußmann. Das Paar 
ſich in Lawtey nieder, wo es für Bruder und 
weiter galt. Mit einem Ladengeſchäft, welches 
kröffneken, hatten fie großen Erfolg und vor 
Jahren ließ Louiſe ihre Schweſter aus Deutſch⸗ 
nachkommen. In dieſe verliebte ſich der 
* Doctor und heirathete ſie. Während das 
r ſich auf der Hochzeitsreiſe befand, ſtarb die 
malige Nonne am gebrochenen Herzen. Vor 
Dnatsfriit ſetzten ſich Dr. Drolshagen und feine 
uu zur Ruhe, und Ka find fie durch Mörder 
gefallen. Drolshagen war Mitarbeiter 
Sol an deutſchen wie an engliſchen Blättern. 
ſchrieb namentlich nationalökonomiſche Abhand⸗ 
ngen. 
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Telegramm t. 


beipzig, 11. Juli. Der Poſtaſſiſtent 
ich, weſcher am 20. Mai unter Mitnahme 
etwa 160,000 Mark unterſchlagener Gelder 
tig . und in Alexandersbad 15 
i 


ite vom hieſigen Schwurgericht wegen Unter⸗ 
Hagung im Amte, Unterdrückung von Briefen 
1 J. W. zu 7 Jahren Zuchthaus, Aberkennung 
LEhrenkechte auf die Dauer von 10 Jahren 
zu den Koſten des Verfahrens verurtheilt 
Aiden. Ein Monat Unterſuchungshaft ift ihm 
die Strafe angerechnet worden. 
Wien, 11. Juli. In der Auöftellung zu 
Imberg fand die Exploſion eines Photographen⸗ 
Momaten in Folge einer unvorſichtigen Mani⸗ 
ation mit Collodium und Aetheröl ſtatt. Der 
hilfe Wilhelm Niettsdorf aus Berlin hatte 
uch eine brennende Cigarette die Exploſion 
Rurſacht und wurde furchtbar verwundet. Seine 
hugenhöplen find ausgebrannt, ſein Körper iſt 
tit Brandwunden bedeckt, die Arme find abge⸗ 
en. Es beſteht keine Hoffnung, ihn am Leben 
1 erhalten, 
Wien, 11. Juli. Wie die Neue Freie 
eſſe aus Belgrad meldet, hat der Sultan dem 
hen Miniſterpräſidenten Nikolajewitſch den 
to 5 des Osmaniè⸗Ordens in Brillanten 
‚lichen, 
Paris, 11, Juli. Von den Mitgliedern 
e der franzöſiſchen Kammer für den 
eſezentwurf zur Bekämpfung des Anarchismus 
md zehn Freunde und ein Gegner des Entwurfs. 
Jehrere Mitglieder des Ausſchuſſes machen ges 
fe Vorbehalte hinſichtlich des Erſatzes des 
ech 7 . durch das Zuchtpolizeigericht, ſowie 
Anſichtlich des Verbotes der Veröffentlichung der 
erhandlungen. Dupuy erklärte, die Regierung 
de die Abänderungen, welche an dem Entwurf 
acht werden können, prüfen, damit die 
immer ihre Wünſche in vollfter Kenntniß der 
lage äußern könne. Mehrere 9 
Merten eine Reform der Polizei und Regelung 
Ausweiſungsrechtes. — Das Abkommen über 
e Abgrenzung von Kamerun iſt nun auch von 
r Deputirtenkammer ohne Debatte genehmigt. 
Paris, 11. Juli. Die Vermehrung des 
anzöſiſchen Artilleriematerials wird in dieſem 
tbjte wieder einen erheblichen Fortſchritt zu 
zeichnen haben. Zunächſt wird das in Cha⸗ 
1, Toul und Nancy garniſonirende 8. Feld⸗ 
kMillerie⸗Regiment, welches ohnehin ſchon das 
keitaus ſtärkſte der franzöfifchen Armee iſt, bis 
am 15. October, in Gemäßheit des Geſetzes 
im 29. b. Mts., auf die doppelte Effectivſtärke 
nacht werden. Alsdann folgt die Vervoll⸗ 
ändigung des Nordſectors der Feldartillerie des 
Corpé, welcher den Abſchnitt von Reims, 
“ger von Chalons, Sedan, Verdun, Saint⸗ 
Rih el, Commerey und Mezieres umfaßt. Die 
Mmirung der Feldartillerie⸗Regimenter Nr. 39 
mb 40 ſſeht unmittelbar bevor. Für den Süd⸗ 
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ſector des 6. Corps iſt eine neue Feldartiller ie⸗ 
Brigade formirt, welche die ſtarken Garniſonen von 
Chalons, Nancy, Toul, Epinal und Luneville 
umfaßt. Die vier Regimenter des 6. Corps 
werden auf dem Friedensfuße 52 Batterien zäh⸗ 
len, theils fahrende, theis reitende, theils Ger 
birgsartillerie. Nächſt dem 6. Corps, welches 
die Grenzwacht gegen Deutſchland hält, iſt es die 
19. Brigade in Vincennes, welche die zahlreich⸗ 
ſten Artillerieformationen beſitzt. Sie zählt 39 
Batterien, 16 find nach Algerien und Tunis de 
tachirt. Die Ver theidigung der italieniſchen Alpen⸗ 
grenze verfügt über 23 Batterien, wovon indeſſen 
zwei zum Schutze der Vogeſenpäſſe detachirt find, 
Im Ganzen wird Frankreich am nächſten 1. 
November 40 Feld⸗Artillerie⸗Regimenter zu 512 
Batterien befigen, wovon 42] En 23 Mas 
növer⸗, 52 reitende und 16 afrikaniſche Batterien. 
Die beſtehenden 16 Fuß ⸗Artillerie⸗ Bataillone, 
welche gegenwärtig 96 Batterien zählen, ſollen in 
den nächſten zwei Jahren um weitere 12 Bat⸗ 
terien vermehrt werden. 

Ro m, 11. Juli. Der Papſt empfing ge⸗ 
ſtern den öſterreichiſch⸗ ungariſchen Botſchaſter, 
der ſich auf Urlaub begiebt, und den Coadjutor 
des Erzbiſchofs von Santa Fé de Bogota. Der 
Leibarzt des Papſtes Dr. Lapponi erklärte auf 
eine Anfrage die Gerüchte über ein Unwohlſein 
des Papſtes für unbegründet. Der Papſt hat 
ſelbſt unter der Hitze der letzten Tage nicht ge⸗ 
litten. In nächſter Zeit wird der Papſt in der 
Villa Leo's IV. in den vaticaniſchen Gärten ſeinen 
Sommeraufenthalt nehmen. 

Belgrad, 11. Juli. Vor dem Kreisge⸗ 
richt zu Poſcharewatz in Serbien fand die fünf⸗ 
tägige Schlußverhandlung gegen jene Räuberbande 
ſtatt, die im Vorjahre der Schreden des ganzen 
Kreiſes war. 300 Zeugen wurden vernommen. 
Alle Räuber wurden zum Tode verurtheilt. Wegen 
des gewaltigen Andranges mußte der Urtheilsſpruch 
vor dem Gerichtshauſe unter freiem Himmel ges 
fällt werden. 

New⸗Nork, 11. Juli. Eine zweite 
Proclamation des Präſidenten Cleveland wurde 
in den Staaten Dakota, Montana, Idaho, Waſ⸗ 
hington, Wyoming, Colorado, Californien, Utah 
und Neu⸗Mexiko veröffentlicht. General Miles 
telegraphirte dem Präfidenten Cleveland, daß um 
Mitternacht in Chicago alles ruhig war. Meh⸗ 
rere Arbeiterſyndikate erklärten, daß ſie bereit 
wären, die Regierung zu unterſtützen. Die Lage 
au der Küſte der Stillen Oceans ſcheint ſich ge⸗ 
beſſert zu haben, dagegen flößt die Erregung der 
Bergleute an verſchiedenen Punken des Staates 
Illinois Beſorgniſſe ein. In Weſtville hielten 
Bergarbeiter einen Perſonenzug an und machten 
einen Angriff auf die ihn begleitende Miliz. 
Ein Mädchen und eine Frau wurden getödtet und 
ein Mann verwundet. Drei Verhaftungen wurden 
vorgenommen. 

Danzig, 12. Juli. Nach Feſtſtellung des 
Staatscommiſſars find vom 8. Juli bis heute 
auf der Weichſel von Brahemünde bis Danzig 
bei Flöſſern und Stromarbeitern bakteriologiſch 
ſechs Cholerafälle, von denen zwei tödtlich ver⸗ 
liefen, conſtatirt worden. 

Leipzig, 12. Juli. Wie der Leipziger 
Generalanzeiger meldet, hat ſich der Ritterguts⸗ 
beſitzer Crome auf Waeldgen, welcher der Er⸗ 
mordung ſeines Stiefſohnes angeklagt war, in 
der letzten Nacht im Unterſuchungsgefängniß er⸗ 
hängt. Crome ſollte demnächſt vor dem Schwur⸗ 
gericht erſcheinen. 

Wien, 12. Juli. Der Miniſter des Innern 
richtete an die Landesbehörden einen Erlaß, durch 
welchen im Hinblick auf die Cholera in Rußland, 
ſowie auf die Erkrankungen in Galizien und der 
Bukowina ſtrenge Beobachtung der Vorſchriften 
der Dresdener Convention eingeſchärft und eine 
fünftägige Ueberwachung der Reiſenden aus Ruß⸗ 
land, ſowie eine baldige Reactivirung der Revi⸗ 
ſi onsſtationen an der Nordgrenze von Galizien 
und für die Gemeinden Galiziens und der Bu⸗ 
kowina die ſtrengſten umfaſſendſten prophylakti⸗ 
ſchen Maßnahmen angeordnet werden. 

Wien, 12. Juli. Der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Heilsberg iſt in vergangener Nacht ge⸗ 
ſtorben. 

Graz, 12. Juli. Geſtern Nachmittag 
brach hier ein Orkan aus, der unzählige Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmerte und viele Häuſer abdeckte. 
Der Schaden iſt bedeutend, auch eine große An⸗ 
zahl Menſchen ſind verletzt. 

Trient, 12. Juli. Der Kaiſer traf heute 
früh, von ſtürmiſchen Evvivarufen der Bevölke⸗ 
rung begrüßt, in Male ein und ſetzte Vormittags 
die Reiſe über Cles fort. Auch da wurde dem 
Monarchen von den Behörden und der Ein⸗ 
wohnerſchaft ein begeiſterter Empfang bereitet. 

London, 12. Juli. Nach einer Draht⸗ 
nachricht der Times aus Chemulpo vom 4: d. 
M. war der Handelsverkehr daſelbſt unterbrochen 
und Soeul von 6000 Mann beſetzt. Japaniſche 
Truppen waren die Straße entlang von der 
chineſiſchen Grenze nach Norden aufgeſtellt. Die 
chineſiſchen Streitkräfte befanden ſich damals noch 
60 Meilen ſüdlich von Chemulpo. Der japaniſche 
Geſandte, hieß es, dringe in den König von 
Korea, die chinefiſche Suzeräuetät aufzugeben, 
während ſich der König auf die beſtehenden Ver⸗ 
träge berufe. 
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Konſtantinopel, 12. Juli. Geſtern 
Abend wurden zwei neuerliche Erdſtöße verſpürt. 
Der erſte und ſtärkſte Erdſtoß war geſtern um 
12 Uhr 24 Min. Mittags erfolgt, die Erſchütte⸗ 
rung ging von Norden nach Süden und dauerte 
10 Secunden. Man vermuthet zegen 100 Todte 
und Verwundete. Der Bazar Stambul iſt zum 
großen Theile beſchädigt, ebenſo die Schiffsbau⸗ 
ſchule; mehrere Minarets und Kirchen ſind ein⸗ 
geſtürzt. 
gen einzelne Leichen. Das Erdbeben verurſachte 
mehrere Brände. Ein Theil der Bevölkerung 
campirt Nachts unter freiem Himmel in Gärten. 
Die öffentlichen Etabliſſements, die Börſe und 
zahlreiche Geſchäfte ſind geſchloſſen, der directe 
Telegraphenverkehr iſt unterbrochen. 

Konſtantinopel, 12. Juli. Bei dem 
Erdbeben ſind auch die Gebäude des Kriegs⸗ und 
des Finanzminiſteriums erheblich beſchädigt wor ⸗ 
den. Auch in Pera, Galata und in den Vorſtäd⸗ 
ten ſind einige Perſonen dem Erdbeben zum Opfer 
gefallen und mehrere Häuſer eingeſtürzt. Ferner 
iſt auf den Prinzen⸗Inſeln ſtarker Schaden an⸗ 
gerichtet, auf der Inſel Halki ſind alle Häuſer 
unbewohnbar geworden. In der Marineſchule, 
welche ebenfalls ſchwer beſchädigt wurde, find ſechs 
Perſonen getödtet worden. Die Dörfer der Um⸗ 
gegend haben ſtark gelitten, auch einige Eiſenbahn⸗ 
ſtationen ſind betroffen worden. Das Centrum 
der Erderſchütterung ift vermuthlich Bruſſa. 

Pera, 12. Juli. Das Erdbeben iſt im 
Abnehmen begriffen, geſtern wurden zwei, heute 
kein Erdſtoß verſpürt. Die Beobachtungen des 
Obſervatoriums laſſen ein demnächſtiges Aufhören 
der Erſchütterungen vorausſehen. Die Bevölke⸗ 
rung iſt noch nicht vollſtändig beruhigt, viele Per⸗ 
ſonen lagern noch im Freien. Bei der Fortſchaffung 
der Trümmer des großen Bazars find bisher meh⸗ 
rere Verwundete hervorgezogen worden. Die Ret⸗ 
tungsarbeiten dauern fort. Wie amtlich mitge⸗ 
theilt wird, ſind die Sophienmoſchee und andere 
hervorragende Bauwerke unbeſchädigt. Seitens 
der Behörden werden die Gebäude zur Feſtſtellung 
etwaiger Schäden unterſucht. Der Sultan hat 
die Vertheilung von Unterſtützungen angeordnet. 
Das Dorf Galateria bei San Stefano iſt faſt 
vollftändig zerftört, 

Chicago, 12. Juli. Der Generalſtrike 
iſt mißlungen. Der Verkehr von Perſonen⸗ und 
Güterzügen beſſert ſich, den Truppen wird kein 
Widerſtand geleiſtet. In Sacramento zeigen die 
Ausſtändigen eine weniger feindſelige Haltung. 
Hingegen wurde ein auf der Fahrt nach San 
Francisco begriffener Zug zum Entgleiſen und zum 
Abſturz in den Fluß gebracht, wobei die Striken⸗ 
den den Heizer und drei Soldaten erſchoſſen. 

1 — —— — — —-— 

Kirchliches. Für die hieſigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche fol⸗ 
gende Gottesdienſte ftatt: 

A. Trinitatis⸗ Kirche: Sonntag: 
Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl; Nachmittags 3 Uhr Kinderlehre. (Beide 
Male Herr Hülfsprediger Krempin.) 

B. Johannis⸗Kirche: Sonntag: 
Vormittags 9¼ Hauptgottesdienſt mit hl. Abend» 
mahl; Nachmittags 3 Uhr Kinder⸗Lehre. (Beide 
Male Herr Hülfsprediger Schmidt.) 


n 


Notisen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 2. 

f bis 9. Juli 1894. 


Todesfälle. 


Kinder. Ermadjen. 
männl. | ‚weißt |. männl, | weibl. 


— — — 
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BT 
Während dieſer Zeit wurde 3 todtgeborene Kinder 
angemeldet. 


Kirchliche Nachrichten. 
ne A Erd ib Bone Riedel, 


Buften Vonik mit Mathilde Bich, Guſtar e mit Anto⸗ 
nie Mittelſtädt, Aug: ft Scheibler mit Adelh elde Hildebrandt, 
Andreas Dudath mit Albertine Gudrian, Annatal is Richter 
mit Pauline Albertine Ebert, Adolf Luezinski mit Mar ie 
Henriette Kartal, Heinrich Löchel mit Auguſte Sommer. 


Vom 1. bis 7. Juli 1894. 
(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice. 

Setauft. 4 Knaben, 3 Mädchen. 

Geiramt. Chriſtian Krol mit Katherine Wildemann, 
Johann Gike mit Emilie Jahn, Karl Beer mit Anna 
Marie Wild: mann, Karl Albrecht mit Marianne Juſtine 
Johr, Johann Gott ſeb Wolf mit Marie Wojeiechowska. 
Johann Schönrock mit Beriha Kruſchel, Friedrich Alexander 
Wilhelm Emil Franzow mit Anafiafie Amalie Thiele. 

Geſtorben. Theodor Ob ſi, Emil le Orüneich, Martha 
Ba Auguſt Hermann Herwig, Martha Zerbe, Karl 
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Ofomil- Preise. a 


Sütig bis auf Weiteres. 

8. En gros. Wedio von 8 80 — — ) 
tail⸗Preis yr. „ „ 8 90 — 

78% mit Aceiſe Rop. 


Net o. 


—— 


zu 10% 
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Unter den Trümmern des Bazars lie | 
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Getreidepreiſe. 


Warſchau, den 12. Juli 1894. : 
(in Waggon⸗Ladungen 
pro Pud 


Kope len. 
Weizen. 
Fein von 77 bis 81 
Mittel „ 10 25276 
Ordinär 60 „ 67 
dan No gen. 3 5 
Mittel „ „ 
Ordinür „ 46 „ 17 
f Hafer. 
n 79 82 
ittel 4 7 10 
Drdinär „ 60 „ 65 
8 Gerlle. 
Ne „ 50 „ 58 
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duferate 


Lagiewniki, Led: 
Widzewska 48, (63) 
Cena Okowity z dnia 13 Lipea. 


brutto z 
pofrgceniem 2%, 


Hurtowa w. 78˙% Ks. 8.85. 
Szynkowa w. 78%, „ 8.99. 
(Akcyza 10 kop. od stopnia.) 
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Paradies. 
Heute, Sonnabend, den 14. Juli 1894. 


2 Concert 


der Kapelle des 174. Infanterie⸗Regiments aus a 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Fapinski. 


Anfang 6 Uhr Nachm. 
Entree 10 Kop. Kinder 5 Kop. 


EA KK 


Umzurshalber 


‘ find unſere ug. Widzewska 48, Haus 
Brande, per 1. Auguſt zu vermiethen. 


Nähere Auskunft im Comptoir des Haupt⸗ 
Depots „Lagiewniki“ Widzewska 48. 


— 
Mein Comptoir u 


befindet ſich von jetzt ab 


Evangeliſche Kirchſtraße Nr. 350g, gegenüber der 
Vorſchuß⸗Caſſe. 


Lodz, 11. Juli 1894. 
Caftl. HE HEMSALECH. 
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Apinn⸗Maſchinen, 


gebaut von 0. pi & Co, in, 0 ſind 2 MN à 300 
Spindeln zu verkaufen. 8-2 
Näheres in der Expedition Deſes Blattes. Blattes. 


Echter engliſcher Porter! 


 BARCLAY PERKINS et 0° 


Wir unterzeichnete Fabrikanten machen SER 
bekannt, daß der Porter unferer Fabrika⸗ 
tien mit den bier abgeblldeten Et quetten, 2A 
A * auf braunem Papier gedruckt werden, | 
verſehen fin muß. 


ue Handel und Induſtrie in St. 0 N 

7 3 unter M 5533 deponirt und 

werden Nachahmer derſelben gerichtlich 
ver folgt. 


Barclay Perkins & Co. in London. ws 
Bus Vertreter: Joseph Leete & Sons in London. (3-2 


Magazin von 
Bunft-, Gulanterie- und Alterthünernetikeln © 


— Maler der Fiema— 


N. S. BRUNNER & Co. 


in Warſchau, früher im Gebäude des Hotel Europe, jetzt Neue Welt Nowy Swiat), 
Nro. 69, vis-a-vis dem Kopernikusdenkmale. 
Die größte Auswahl in ſächſiſchem Porzellan, 1 
Stilmöbeln, japaniſchen Artikeln, Erzeugniſſen aus Leder und Plüſch 
Die Firma vermittelt den Ver- und Ankauf von Antiquen, wie auch in das Bereich 
der Galanterie fallenden Waaren. 


Auliquen, 


Dem e Paten der Stadt BIER und Unger hiermit die 
ergebene Mittheilung, daß id am kleſigen Platze, im Hauſe des Herrn 
FJ. Jariſch, Peir.⸗Str. Nr. 153, eine 


Buchbinderei, Galanteritmaaren- und Schreihmaterialien⸗ 
Handlung 


eröffnet habe und alle in dleſes Fach ſchlagenden Arbeiten elegant, prompt 

und zu mäßigen Preiſen ausführe. Geſtützt auf meine 35fährige Praxis in 

Kallſch, hoff: ich auch hier die geehrte Kundſchaft zuftleden ſtellen zu können. 
Hochachtungevoll 


0 Louis Wüstenube. 


r e e e 
Mein Comptoir 74 

befindet ſich von heute an Dz ielna⸗(Bahn⸗ Straße Nr. ir 
34 nen, Finſters Neubau. (6 177 
1 Gustav Rosenthal. % 
XXX NRX NY tr 


Ein Zimmer 


——— 
Zahnärztliche Schule 
iſt an einen aaſtändigen Harn zu ver⸗ in Warschau. 

icthen. 9—3 


Neuer Ring Nr. 10, 2. Etage bei } richten. 
L. Leder. „„ 
bDezanrop- pr u Hsnareas rent Heondabar Bonepb. 


— — 


Bittſchriften für den Emteitt find an den Dis ; 
vektor der Schule vom 15 (27.) I. J. * er 


* 
4 
Bad-Nauheim 
bei Frankfurt a. M. Stark kohlenſäurereiche Sdolbäder mit natürlicher Wärme. Sool⸗ 


inhalation, Sue Großer Park mit See. Elegantes Kurhaus. Elektriſche Beleuchtung 
Geoßh. Heſſiſche Bade direktion Bad⸗Nanheim. (3—1 


ten und practiſchſlen 9% 


. 
Erſte Lodzer Eilenmöbel-, 9 
Velocipeden- und Kinderwagen Fabrik 


4 ODER WEIKERT 


empfiehlt gut und billig; 
Kinderrover, Velocipede, 
Kinderwagen, Bettſtellen 
mit und ohne Stahlma⸗ 
trotzen, Blumentiſche, Gar 
tenmöbel, Tiſchglocken, Caſ⸗ 
ſetten, Plätteiſen, Fleiſch⸗ 
maſchinen (neueſt. Conſtructior), 
Puppenwagen, Kaſtenwa⸗ 
gen, zweiräderige Stoßwa⸗ 
gen, Schubkarren, Spaten, 

Rechen ꝛc ꝛc. 


K 
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ALTER 


nenefter Conſtruction. 


— — 
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U 


9 5 Weikerrs Pateut⸗Rober. . . 
| “nu jaqnſtz 02T noa aagoıg 


Kuranſtalt Hedwigsbad, 


Trebnitz in Schleſien. . wanne 


Nur 1 Stunde hon Breslau. 
Eiſenquellen und Moorlager. Klimatiſcher Kurort. Moorbad. Maſſage, 
Dampf⸗, Douche⸗, medisinifche Wannen bäder. Baſſin⸗ chwimmbad. 
Waſſerheilauſtalt (Syſtem Kneipp, Priesnitz). Sonnenbad. 
(Milch, Molken, Ken). Fremde Brunnen. Terrainku⸗en. 
Näheres durch a Badeberiwaltung. 


Bahnſtation. 


Gigene Mollerei 
NE rs —3 


Erfolgreiches Injertionsorgan. 70,000 Abonnenten. 


Häuslicher Rathgeber, 


Praktisches Nochenblatt für alle deutschen Hausfrauen 


mit den Gratlsbellagen: 


Mode und Handarbeit. t unlere Kleinen. 
Illnſtrirte Kinderzeitung für 
Kinder im Alter von 5—12 Jahren. 
Dieſelbe wird alle 14 Tage dem „Häus⸗ 
(6-3 


Alle vierzehn Tage bringt der „Häus⸗ 
liche Rh jeber“ eine vollſtändige unt 
reichhaltige lichen Ratygebrr“ beigegeben und bringt 
Modenzcitung, Erzählungen, Märchen und Ge- 
dichte mir zahlreichen Abbildungen; 
außerdem Sprüch⸗, Spiele, Räthſel, 


in welc ee dle neueſten Parlſer und 
Wiener Moden ve öffentlicht werden. 
Se ara Handarbeiten ür Knaben um 


Jeden Monat eine 
Schnitimuſterbeilage. 


Nelzende und prolniſche Handarbei⸗ 
ten, zahlreiche Monogramme. rung. 


Inhalt des „Häuslichen Rathgeber. 
Beiegrende Aufſötze aus den Gebieten der Pauswirihſchaft, Erziehung 

der Kinder und Geſunt hritepfl‚ge. — Gedechte. — Sprüche. — Zaylrelche 
erprobte Rezepte und Rathſchlage far Haus und Hof, Küche und Keller in den 
Nudrik en: Fals Haus. — Gemeinnütziges. — Geſundheltspflege. — Däus⸗ 
liche Kunſt. — Für die Kü he. — Backwerk. — Getränke. — Hause und 
Zimmergarten. — Thiere 
Gewähltes und intereſſautes Feuilleton. 

Jede Nummer enthält außer einem großer ſpannend geſchrieben en Ro⸗ 

man noch verſchledene Erzählungen, Humoresken u. ſ. w. 

Jede Woche erſcheint eine Nummer. 

Nach Rußland dirett unter K euzdand durch uaterzeichnete Verlags⸗ 
buchhandlung zu beziehen zum Preiſe von Mk. 2,25 pro Vierte. jahc inc, 
Porto. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Probenummern ſendet gratis und franco die Verlagsbuchhaudlung 
Robert Schneeweiß in Br slau, Helnrichſtraße 18 u. Humbolvftiake 2/4. 


Mädchen, 


naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Plaudereien. Gewählt den 


Kindern Freude, Anregung und Beleh⸗ 


eee 


7 Als Aach L erſten Ranges bereite 2 1601 erfolgreih verordnet 
Brunnenſchriften und Analyſen gratis und franco durch Vecſandt der Fürſtlichen 
Mineralwaffer von Ober⸗Salzbrunn 

Furbach & Strie roll, Salzbrunn in Schleſten. 
N in allen Apotheken und Mineralwaſſer⸗Handlungen. (10—5 
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Arbbept» Bpuapuxd 
Tonne | 


norepaas CBOD ACTETHMALIOHHYED 
KHHRKY U ATTECTATB Tkaukaro na 
HM poenrb HAWIEAMHATO OTAATE rako- 
B&l® Kb MATHCTPATE Top Jonas. 


„ 
Eine größere Wohnung, 

beſtehend aus einem großen Saal mit 4 Fen⸗ 
ſtern und ei em arſtoßenden Zimmer mit 1 
Fenſter. Corridor, 2. Etage, geeignet für ein 
Geſchäftslokal, ais Damen» Confectionsgeſchäft 
sc, ſowie auch 2 Zimmer mit Corridor, g’eig- 
nel u Agentur⸗Geſchäft oder dergleichen iſt im 
Faule Rosen, Pol.idziowaſtraße Nr. 25 2 
1. Juli zu vermiethen. 

Nüberes bel Heren Boris Jacobsohn voleabß 


Aossoaeno Heuaypom 
Bapwara 1 Iwan 1:94 roas, 


| 


1 
| 


Mngaz 


ur 


‚ Lodzer Freiwillige Feuerwehr 
| 


Heute, n d. 2. LM a. e. 
7½ Uhr Abends: 


Allgemeine 
Steiger⸗Uebung 


der erſten 4 Züge am Requlſitenhauſe 
des 2. Zuges. | 
Die Steiger werden erſucht, vel 
zählig und pünktlich zu erſcheinen. 
Commandant 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


e 


3 Geübte 
1Ketoucheureß 


finden ſofort Beſchäftigung 
in L. Zoner's Photo- 
graphie -Anſtalt. 


f ee R NY 
Ein Mann 


la mittleren Jahren, welcher der deut⸗ 
ſſhhen, polnifchen und eiwas ber ruſſiſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächt g, 
doch am Oste unbekannt ſſt, ſucht bel 
beſcheſdenen Anſprüchen Stellung zu elner 
leichteren Compioſrärbelt oder als Lagerlſt, 
Blerverleger, Exped lent oder drgl. 7 

Gefl. Offerten dellebe man unter 
J. 0. an die Exp. d. Bl. erbeten. 


— 
ee —— 
| Goldene Med-ille London 1898. 
| Bor er 21784 gewarnt! f R 


Bor-Thhmalfeife 1 


8 5 Proviſor 


— 


Jürgens 

Ing ch Some roſſen, 75 
ecken und Übermäßiges "Feandpkeiren, 
mpfiehlt ſic als wohlriechende Loi“ 1 


ä — 


€ 
letteſeife ey Qualität. Zu haben in | | 
allen größ ren Apotheken, Droguen: und I 
Parfümeriewaaren - Dandiuagen Ruß ⸗ 

lands u. Polens. 
Y, Stilck 50 Kop., ½ Stück 30 Kop. 
HauptRieberlage bei O. F. 2 


in ö kau. (24 — 
In Lodz bei S. Silberbaum. 


EIZIRSILKLEEUETWIZERBENZN. 
ww. ee TR 
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(pH 
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Ich beehre mich meinen * 
geehrten Geſchäſtsfreun⸗ Hp 
den ‚ergebenft anzuzeigen, 
Ai daß ich auf vier Wochen 
A aach Amſterdam, Ant⸗ 
221 5 und Paris ver⸗ 
Hreiſt bin. 

A. Kantor, 

Juwelier. 


I 


M 


2 
eee eee 
wird ein tüchtiger 


lgaziueur 


per jofort geſucht. 


* sub „Magazlacut“ an dle 


Fur eine ＋ re 


IE 


cececccecct 


Mein Comptoir und Lager 


befinden ſich von heute ab 
g im eigenen Hauſe, Polud⸗ 
U niowa⸗Straße Nr. 468 28 neu. 

2 Reicher. 


95— —53) 


— a | 
Magazyn 
Ubioröw Mezkich, 


Konstantego Batkiewieza 


w Lodzi, Ulica Piotrkowska 768 Pasärza 
Meyera Nr- 514 (76) 


Poleca na 
nadchodzgcy sezon wiosenny i letni: 


63 


10 


Wielki wybor 
gotowej Garderoby 


znanej 2 dobrego kroju i dokladnego 
wykoßezenia oraz materyalöw krajo- 
wych i za; granieznych. Obstalunki | 
wykonywajg sie 2 wiasnego i Dowie- 
rzonego materyalu jak najspieszniej, 
podiug najnowszej mody, po cenie 
umiarkowanej 


Sehnellpressendruck von Leodold Zoner. 


